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Wie geschlechtsspe­
zifische Medikation 
funktionieren kann

GESUNDHEIT

VERMISCHTES

Mit diesen Reisetrends 
ist 2023 zu rechnen

Eine internationale Studie

EXPATRIATES

Unternehmen wollen wieder 
vermehrt Mitarbeitende 

im Ausland einsetzen



Folgen Sie uns 
auch auf

Liebe Leserin, 
lieber Leser,
wir freuen uns, das Jahr 2023 mit interessanten, informativen, 
erstaunlichen und lustigen Artikeln in unserer Januar-Ausgabe 
zu beginnen.

Wenn Sie zu denen gehören, die bereits am Jahresanfang ihren 
Urlaub festlegen müssen, dann erhalten Sie Tipps für Ihre 
Reiseplanung. Inspirationen erhalten Sie durch die Reisetrends 
2023 (Seite 26) oder Sie richten Ihre Ziele nach Drehorten be-
kannter Filme aus (Seite 33). Achten Sie bei Flugbuchen auch 
auf die Erreichbarkeit der Airlines (Seite 21) oder lassen Sie 
sich durch aktuelle Flugziele (Seite 22 und 25) auf neue Ideen 
bringen. Wer seinen Urlaub durch Brückentage verlängern 
möchte, dem liefert unser Artikel auf Seite 10 passende Tipps.

Auch das Arbeiten im Ausland nimmt wieder Fahrt auf. Unter-
nehmen wollen wieder mehr Mitarbeitende im Ausland ein-
setzen (Seite 14) und Brasilien bietet digitalen Nomaden ein 
Visum (Seite 12). Aber nicht jede Stadt ist für Expats gleich gut 
geeignet (Seite 17).

Wir wünschen Ihnen einen guten Start ins neue Jahr!

Herzlichst, Ihr Philipp Belau 
(Geschäftsführer der BDAE-Gruppe)
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Allianz Partners ist somit der Ver-
sicherer für die Versicherungs-
produkte der BDAE Gruppe 

– darunter auch EXPAT INFINITY 
(weltweit und zeitlich unbefriste-
te Auslandskrankenversicherung), 
EXPAT FLEXIBLE (weltweit gültige 
Basis-Versicherung für bis zu 5 Jahre), 
EXPAT PRIVATE (leistungsstarke und 
weltweit Auslandskrankenversiche-
rung für bis zu 5 Jahre) und EXPAT 
GERMANY (Krankenversicherung für 
Ausländer in Deutschland mit maxi-
maler Gültigkeit von 5 Jahren).

„Die Allianz ist als international 
etablierter Partner und weltweit 
geschätzter Risikoträger bekannt. 
Für Personen, die langfristig ins 
Ausland gehen, ist ein Rund-um-
die-Uhr Service von überall aus 
der Welt ein absolutes Muss“, sagt 
BDAE-Geschäftsführer Philipp Belau. 
„Wir freuen uns sehr, die bereits 
bestehende Kooperation mit der 
Allianz nun vertiefen zu können.“

Vertiefung einer langjährigen 
bestehenden Partnerschaft

Bereits seit mehr als einem Jahrzehnt 
ist die Allianz im Bereich der Assistance-
Dienstleistungen ein überaus verläss-
licher Partner für den BDAE und seine 
Versicherten. Vor einem Jahr hat das 
Unternehmen zudem mit der Allianz die 
digitale Gesundheitsassistentin „Emma“ 
erfolgreich in die BDAE-Auslandskran-
kenversicherungsprodukte implemen-
tiert. Dabei handelt es sich um einen 
Service, bei dem Versicherte von überall 
auf der Welt mit Ärztinnen und Ärzten 
chatten können oder sich per Symptom-
Checker medizinische Informationen zu 
Krankheitssymptomen abrufen können.

Die BDAE-Auslandskrankenversiche-
rungen bieten Personen überall auf der 
Welt eine verlässliche Gesundheitsab-
sicherung. Die Produkte stehen sowohl 
Deutschen im Ausland als auch allen 
anderen, die es mittel- bis langfristig ins 
Ausland zieht, zur Verfügung.

Mit dem Versicherer Allianz Partners hat der Aus-
landsspezialist BDAE ab sofort einen neuen Risiko-
träger für seine langfristigen Auslandskrankenversi-
cherungen gewonnen. 

 INTERN

Allianz Partners ist neue Versiche­
rungspartnerin für Auslandskran­
kenversicherungen des BDAE

Bei Fragen zu den Versicherungs-
produkten und Services des BDAE 
melden Sie sich gerne bei unse-
rem Team:

privatkunden@bdae.com

Chat

+49-40-306874-23

Informationen zu den Versiche-
rungsprodukten finden Sie auf 
diesen Seiten:

Auslandskrankenversicherungen 
für Privatpersonen

Auslandskrankenversicherungen 
für Geschäftskunden

Medizinische Assistenz Emma

Warum BDAE?

https://www.bdae.com/auslandskrankenversicherungen/expat-infinity
https://www.bdae.com/auslandskrankenversicherungen/expat-flexible
https://www.bdae.com/auslandskrankenversicherungen/expat-private
https://www.bdae.com/auslandskrankenversicherungen/expat-germany
https://www.bdae.com/auslandskrankenversicherungen/expat-germany
mailto:privatkunden%40bdae.com?subject=
https://www.bdae.com/service/chat
https://www.bdae.com/auslandskrankenversicherungen
https://www.bdae.com/auslandskrankenversicherungen
https://www.bdae.com/geschaeftskunden/auslands-krankenversicherungen
https://www.bdae.com/geschaeftskunden/auslands-krankenversicherungen
https://www.bdae.com/service/emma
https://www.bdae.com/warum-bdae
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Sie leben und arbeiten seit 2018 auf 
Zypern. Zuvor verbrachten Sie drei 
Jahre auf Bali. Warum haben Sie sich 
für Zypern statt Bali als dauerhaften 
Aufenthaltsort entschieden?

Ricarda: Ich hatte mich wirklich in 
Bali verliebt. Allerdings war für meine 
Arbeit, die Zeitverschiebung von sechs 
beziehungsweise sieben Stunden im 
Winter zu Europa sehr schwierig, denn 
etwa zwei Drittel meiner Mandanten 
leben in Europa oder waren zumindest 
vor ihrer Auswanderung noch in Europa 
und dort vorwiegend in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz.

Ich hätte sonst spät abends oder nachts 
arbeiten müssen. Da ich immer mit 
dem Sonnenaufgang um 5 Uhr auf-
stehe, um mein Yoga, Pranayama und 
Meditation zu praktizieren, war das 
für mich dauerhaft nicht realisierbar. 
Deshalb habe ich mir viele Länder an-
geschaut und bin dann letzten Endes 
auf Zypern gekommen, auch weil eine 

langjährige Freundin seit 15 Jahren in Li-
massol lebt und wo ich dann die ersten 
Monate wohnte, um mir alles in Ruhe 
anzusehen.

Zudem wollte ich eigentlich überhaupt 
keine Krankenversicherungen mehr 
vermitteln, sondern in Zypern dann ein 
neues, ganz anderes Online-Business 
aufbauen und meine Kundenbestän-
de verkaufen. Bis dato hatte ich nur 
noch meinen bestehenden deutschen 
Kundenstamm betreut und vermittelte 
nur noch hin und wieder internationale 
Krankenversicherungen, wenn Interes-
senten auf mich zukamen. Aber manch-
mal kommt es anders als man denkt.

Vor 5 Jahren waren noch nicht so viele 
deutschsprachige Auswanderer auf Zy-
pern, insbesondere nicht in der Paphos 
Region. Einige junge Start Ups waren 
eher in Larnaca lokalisiert. Der Hype 
ging da gerade erst los. Trotzdem zog 
es mich direkt nach Paphos wegen der 
wunderschönen Natur hier.

Warum ist Zypern insbesondere bei 
Gründerinnen und Gründern so be­
liebt geworden?

Ricarda: Insbesondere für Unterneh-
men, die als Limited firmieren, bietet das 
Land attraktive steuerliche Konditionen. 
Außerdem offeriert der Staat Nicht-Euro-
päischen Bürgern einen EU-Pass, wenn 
diese eine Immobilie kaufen. Für chine-
sische Staatsbürger wurde dies meines 
Wissens jedoch kürzlich aufgehoben. 
Aber Maßnahmen wie diese haben viele 
ausländische Investoren angelockt.

Einer meiner Mandanten und Gründer 
der Barfußschuh-Marke feelgrounds, der 
ebenfalls zur selben Zeit mit seiner Freun-
din nach Zypern ausgewandert war, or-
ganisierte dann 2018 den ersten deutsch-
sprachigen Unternehmerstammtisch in 
Larnaca. Beim ersten Treffen waren wir 
um die fünf bis acht Leute. Mittlerweile 
kommen jeden Monat circa 30-40 neue 
Auswanderer dorthin und es gibt einen 
solchen nun auch in Paphos und Polis.

INTERVIEW

Ricarda Schönborn lebt seit vielen Jahren im Ausland und hat auf Zypern ihre neue 
Wahlheimat gefunden. Im Interview erzählt sie, was sie fernab von Deutschland 
über unterschiedliche Mentalitäten gelernt hat, warum sich viele Auswandernde 
nur ungern mit ihrer Gesundheitsabsicherung auseinandersetzen und welchen 
Stellenwert Gesundheit insbesondere für sie selbst hat.

„Man sollte sich von 
einigen gewohnten 
und selbstverständli­
chen Dingen verab­
schieden, wenn man 
in ein anderes Land 
geht.“

© Ricarda Schönborn

Ricarda Schönborn

https://www.feelgrounds.de/
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In den Gesprächen baten mich nun regel-
mäßig die „Neuen“ um Unterstützung 
beim Thema internationale Krankenver-
sicherung, und da ich nicht „nein“ sagen 
kann und die Menschen vor gefährlichen 
Risiken bewahren möchte, beriet und 
vermittelte ich – damals noch sporadisch 
– internationale Krankenversicherungen 
(ähnlich wie auf Bali). Dann kam durch die 
Empfehlung meines Mandanten mit dem 
Barfußschuh-Unternehmen der Senior 
Direktor der größten Steuer- und Rechts-
anwaltskanzleien von Zypern (Privacy 
Management Group) auf mich zu, weil er 
sich ebenfalls von mir beraten lassen woll-
te. Ihm gefiel meine Art der Beratung und 
die Unabhängigkeit so gut, dass er mir 
dann Mitte 2018 eine Kooperation anbot. 
Das ehrte mich sehr, aber ich wollte doch 
eigentlich was ganz anderes machen.

Erst Ende 2018 beschloss ich endgültig 
die Kooperation anzunehmen, denn die 
PMG begleitet jeden Monat etwa 140 

Neugründungen von Unternehmern aus 
der DACH-Region, und die Menschen 
benötigen natürlich auch eine internatio-
nale Krankenversicherung. Nun hatte ich 
auch eingesehen, dass ich meine Arbeit 
weitermache und mein Tiefenwissen 
aus mittlerweile 18 Jahren zum Wohle 
unserer Mandanten einsetze. Denn es 
gibt im Internet viel Halb-Wissen und 
Halb-Wahrheiten von selbsternannten 
Experten. So war ich schon lange vor dem 
ganzen Boom in Auswanderer Gruppen 
aktiv, habe dort Fragen beantwortet 
und Informationen weitergegeben. 
Viele meiner Tipps haben andere von 
mir übernommen. So kann ein Laie oft 
nicht unterscheiden, ob es sich um einen 
Experten handelt oder ob jemand nur 
gutes Affiliate-Marketing betreibt. Mein 
Unternehmen besteht aus einem kleinen, 
aber feinen Experten-Team. Unsere 
Mandanten schätzen insbesondere auch 
die dauerhafte Unterstützung nach dem 
Vertragsabschluss.

„Ich weiß aus eigener 
Erfahrung, wie wichtig 
es ist, eine gute Ge-
sundheitsversorgung 
in Anspruch nehmen 
zu können.“

Was zum Beispiel?

Ricarda: Viele wissen einfach nicht um 
die Feinheiten und das Kleingedruckte in 
den Versicherungsbedingungen. Es gibt 
beispielsweise Leistungsdeckelungen, bei 

denen nur bis zu einer gewissen Schaden-
höhe gezahlt wird. Und insbesondere bei 
angelsächsischen Versicherern findet sich 
oft eine Kündigungsoption seitens des 
Versicherers, wenn Versicherte schwer 
erkranken. Die meisten Laien können gar 
nicht verstehen, was für Folgen solche 
scheinbaren Kleinigkeiten bedeuten. Und 
auch die Begrifflichkeiten „Heilmittel“ und 
„Hilfsmittel“ beispielsweise sind vielen 
nicht geläufig.

Ich glaube, dass dies auch meine Bera-
tungstätigkeit ausmacht, dass ich wirklich 
ganz genau erläutere, was in einer interna-
tionalen Krankenversicherung steckt und 
was eben nicht. Mir ist es wirklich wichtig – 
und das kommt wirklich von Herzen – dass 
die Menschen, die sich von mir beraten 
lassen, den passenden Krankenversiche-
rungsschutz bekommen. Ich weiß aus 
eigener Erfahrung, wie wichtig es ist, eine 
gute Gesundheitsversorgung in Anspruch 
nehmen zu können und die entsprechen-
de soziale Absicherung dahinter zu haben.

Zu meiner Entscheidung dann auch auf 
Zypern mit dem Versicherungsgeschäft 
weiter zu machen, kam dann noch, dass 
mich meine zufriedenen Mandanten in 
den vielen Auswandererforen und -grup-
pen weiterempfahlen und somit war 
ich regelmäßig für ein bis zwei Monate 
ausgebucht. 2019 kam dann auch Sergio 
– einer der Gründer von Global Citizen 
Explorer und GoodbyeMatrix – auf mich 
zu, und wir machten das erste Live-Webi-
nar. Seitdem hat sich unsere Kooperation 
soweit entwickelt, dass wir mittlerweile 
bei vielen internationalen Krankenver-
sicherern spezielle Sonderkonditionen 
für Goodbye-Matrix-Kunden anbieten 
können, die es so nirgends am Markt gibt.

Neuanfänge sind immer herausfor­
dernd, fürs Ausland gilt das umso 
mehr. Wie haben Sie sich damals auf 
Bali und später auf Zypern eingelebt? 
Wie schafft man es, soziale Netzwer­
ke aufzubauen – insbesondere auch 
mit Einheimischen?

Ricarda: Auf Bali war es ziemlich ein-
fach, mit Locals in Kontakt zu kommen. 
Dort arbeitete ich aktiv bei einer der 
größten Umweltschutzorganisationen 
„Trash-Heroes“ mit. Diese Organisation 
wurde von den Locals und Menschen 
organisiert, die dort fest lebten. Zudem 
sind die Balinesen grundsätzlich etwas 
offener und herzlicher zu Fremden. Und 
ich lernte dann auch Bahasa Indonesia, 
also Indonesisch und Balinesisch.

Auf Zypern ist die Mentalität im Vergleich 
etwas anders, aber grundsätzlich bin ich 
ein offener und positiver Mensch, und so 
komme ich eigentlich immer schnell mit 
Menschen in Kontakt, auch mit Einhei-
mischen. Zudem gehe ich grundsätzlich 
lieber an Orte, also Strände, Tavernen, 
Supermärkte und so weiter, wo auch 

INTERVIEW

Einer der wöchentlichen Clean-Ups auf Bali

© Ricarda Schönborn

Bootstour Limassol, Zypern

© Ricarda Schönborn

https://trashhero.org/de
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Locals hingehen. Und wenn man den 
Menschen respektvoll und freundlich 
gegenübertritt, kommt man einfacher 
in Kontakt. Leider ist die griechische 
Sprache sehr schwierig und wenn man 
keine Zeit hat wegen der vielen Arbeit, 
ist es nicht so einfach zu lernen. Durch 
zypriotische und griechische Freunde 
habe ich aber schon ein bisschen mehr 
gelernt als üblich. Dennoch möchte ich 
noch einen Griechisch-Kurs machen, 
wenn mein Job dies zulässt. 

„Menschen, die viel 
reisen oder im Ausland 
leben, sind flexibler, 
haben ein offeneres 
Mindset und eine grö-
ßere Lebenserfahrung.“

Was haben Sie im Ausland über die 
deutsche Mentalität gelernt? Warum 
wollen Sie voraussichtlich nicht mehr 
in Ihr Heimatland zurückkehren?

Ricarda: Eine sehr gute Frage! Zuerst 
habe ich gelernt, dass – egal, aus wel-
chem Land – es überall solche und solche 
Menschen gibt. Ich möchte nicht das Wort 
positive und negative Menschen verwen-
den. Jeder Mensch ist individuell und hat 
durch seine Erfahrungen und Weltan-
schauung Muster übernommen, die er 
für seine Wahrheit oder für richtig oder 
falsch hält, was auch in Ordnung so ist.

Zudem ist mir aufgefallen – nicht auf 
Deutsche begrenzt – dass Menschen, die 
viel reisen oder im Ausland leben, sind 
flexibler, haben ein offeneres Mindset 
und eine größere Lebenserfahrung. 
Insbesondere bei jungen Menschen fällt 
dies auf. Ich kann mich noch erinnern, 
als ich im indonesischen Sumatra an 
einem Regenwaldschutzprojekt freiwillig 
mitgearbeitet hatte. Dort war ein 19-jäh-
riger Deutscher und ich war positiv über-
rascht, wie „erwachsen“ er bereits war 
durch seine vielen Reisen. 

Ich halte es aber für wichtig, dass man 
sich von einigen gewohnten und selbst-
verständlichen Dingen verabschieden 
sollte, wenn man in ein anderes Land 
geht. Jedes Land hat andere Kulturen und 
vielleicht nicht immer die Infrastruktur 
oder deutsche Pünktlichkeit und so wei-
ter, wie wir dies aus Deutschland gewohnt 
sind. Dafür findet man aber viele schöne 
Dinge, die wir in Deutschland nicht haben. 
Man sollte sein Land genau wählen und 
die Vor- und Nachteile für sich persönlich 

abwägen. Es gibt keine „EierlegendeWoll-
MilchSau, die fliegen kann“ – genauso wie 
bei einer Versicherung.

Ich fühle mich hier auf Zypern so wohl, 
dass ich fünf Jahre hier bin und ein Ende 
ist noch nicht abzusehen. Vielleicht 
ändern sich aber auch irgendwann mal 
meine Prioritäten und ich werde in ein 
anderes Land gehen. Darüber mache ich 
mir heute noch keine Gedanken. Dass 
ich wieder nach Deutschland zurück-
gehe, ist eher unwahrscheinlich, aber 
auch nicht ausgeschlossen. Das Wetter 
und das Meer hier auf Zypern sind für 
mich mitunter die wichtigsten Punkte, 
denn das ist für mich Luxus und ich bin 
jeden Tag dankbar dafür. Aber natür-
lich heißt Auswandern nicht, dass man 
keine Probleme mehr hat. Vielleicht hat 
man sogar mehr, aber zumindest neue 
Herausforderungen, wenn man seine 
Komfortzone im Heimatland verlässt.

„Auswandern heißt 
nicht, dass man keine 
Probleme mehr hat.“

Inwiefern?

Ricarda: Man hat unter Umständen 
zumindest neue Probleme. Vielen fällt 
es schwer, sich an neue Kulturen und 

damit verbundenen Mentalitäten zu 
gewöhnen. Ich hatte auch so meine 
Schwierigkeiten hier auf Zypern. Ein 
Beispiel: Die Zyprioten wissen, dass 
einem Autokauf immer auch ein Werk-
statt-Check vorausgehen sollte. Den-
noch kaufte ich meinen BMW, ohne 
ihn vorher einmal prüfen zu lassen, 
und zwei Tage nach dem Kauf hatte 
ich einen teuren Schaden. Die Zyprio-
ten sagen selbst von sich, dass man 
niemals einem Zyprioten trauen sollte. 
Wir Deutschen gelten hier, aber auch 
in vielen anderen Teilen der Welt, als 
naiv oder zumindest gutgläubig. Weil 
in Deutschland alles stark reguliert 
und genormt ist, sind wir es gewohnt, 
Händlern und auch Institutionen weit-
gehend zu vertrauen. Das ist aber nicht 
überall die Norm und so kommt es, 
dass man – so wie auch ich – andern-
orts viel Lehrgeld zahlen muss.

Überhaupt ist mir aufgefallen, dass 
es doch mindestens zwei bis drei 
Jahre dauert, ehe man ein neues Land 
wirklich in seinen wichtigen Facetten 
kennenlernt. Im ersten Jahr sind die 
meisten Menschen noch sehr eupho-
risch und blenden die Kehrseite der 
Medaille aus. Doch irgendwann kehrt 
der Alltag ein und die Erkenntnis, dass 
auch im schönsten Paradies nicht 
alles passt.

Wie würden Sie die Mentalität/Ein­
stellung der Menschen auf Zypern 
beschreiben – auch vor dem Hinter­
grund, dass das Land geteilt ist?

INTERVIEW

Diese kleine Schildkröte hätte es in der Mittagssonne nicht allein ins Meer geschafft – Lara Beach, Zypern

© Ricarda Schönborn
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INTERVIEW

Ricarda: Grundsätzlich finde ich die 
Mentalität der Zyprioten sehr offen und 
freundlich. Das liegt sicherlich daran, dass 
schon immer Menschen verschiedener 
Nationen auf der Insel lebten und dies 
für die Einheimischen ein Normalzustand 
ist. So leben hier seit Jahrzehnten viele 
Engländer, Russen, Griechen, Chinesen, 
Araber und nun auch immer mehr Men-
schen aus der DACH-Region. So begegnen 
die Zyprioten jedem völlig unvoreinge-
nommen, wenn man ihnen freundlich 
und respektvoll gegenübertritt.

Zudem habe ich auf meinen Reisen 
bemerkt, dass Menschen, die viel Sonne 
und das Meer vor der Türe haben, 
natürlicherweise sehr viel positiver und 
„lockerer“ sind als jene, bei denen dies 
nicht der Fall ist.

Was mir aber nach fünf Jahren auf-
gefallen ist – hier leben ja auch viele 
Griechen, und man könnte denken, sie 
haben dieselbe Sprache und Mentali-
tät wie die Zyprioten. Dem ist aber 
nicht so. Zum einen unterscheidet sich 
die Sprache etwas – ähnlich wie bei 
Norddeutschland und Bayern. Und 
aufgrund der Historie haben beide 
sehr unterschiedliche Mentalitäten und 
Grundwerte. Die Zyprioten haben sehr 
gelitten unter den vielen Kriegen und 
Kämpfen, weil viele Länder Zypern ein-
nehmen wollten. Nicht nur die Türkei, 
sondern auch England, früher die 
Römer und so weiter. Zypern ist eben 
auch geopolitisch eine sehr interes-
sante Insel. Es gibt sogar heute noch 
Territorien, welche offizielle britische 
Besatzungszone sind. Und dass der 
Norden von den Türken besetzt ist, 
wissen ja die meisten. So ist Nicosia – 
die Hauptstadt von Zypern - die letzte 
geteilte Stadt weltweit, nachdem Berlin 
mit dem Mauerfall vereint wurde. Wenn 
man in Nicosia zu Fuß in den anderen 
Teil der Stadt möchte, erinnert mich 
das immer ein bisschen an Checkpoint 
Charlie in Berlin. 

„Die Zyprioten begeg-
nen jedem völlig unvor-
eingenommen, wenn 
man ihnen freundlich 
und respektvoll gegen-
übertritt.“

Apropos geteiltes Land: Sie haben 
Ihre Kindheit und Jugend in der ehe­
maligen DDR verbracht und waren 
somit auch von der Wendeerfahrung 

betroffen. Inwieweit hat Ihnen diese 
Erfahrung auf Ihrem Weg – insbeson­
dere ins Ausland – geholfen?

Ricarda: Ich bin direkt an der ehema-
ligen Grenze im heutigen Sachsen-An-
halt aufgewachsen. Ich konnte quasi 
mit bloßem Auge den Menschen in 
der BRD beim Baden im Schwimm-
bad zusehen. Somit habe ich schon in 
früher Kindheit mitbekommen, dass 
es noch ein „dort drüben“ gab. Aber 
politisch gesehen war das ja dort alles 
böse und schlecht. In der Werbung sah 
das natürlich anders aus, denn durch 
die Nähe konnten – nicht durften – wir 
West-Fernsehen empfangen. Immer 
wenn es an der Haustür klingelte, 
wurde sofort auf ein DDR-Programm 
umgeschaltet, denn es könnte ja ein 
Spitzel sein. Durch die Selbstständig-
keit meines Vaters bekamen wir zudem 
auch die unschönen Dinge im Osten 
mit. Denn es wurde immer lieber ge-
sehen, wenn man in einem staatlichen 
VEB Betrieb arbeitet und jeder dem 
„Kollektiv“ gleichgestellt ist.

Trotzdem hatte ich eine schöne Kind-
heit und Jugend. Kurz vor der Grenz-
öffnung nahm ich an den Montags-
demonstrationen „Wir sind das Volk“ 
teil. Dies zeigt mir rückblickend, dass 
die Menschen in der ehemaligen DDR 
irgendwann die Nase voll hatten und 
auch den Mut hatten aufzustehen. 
Diesen Mut vermisse ich heute ein biss-
chen bei den Deutschen – die ehema-
ligen Ossis eingeschlossen. Wobei ich 
denke, dass es viel mit dem Einfluss der 
Medien zu tun hat. Der starke Fokus auf 
negative Berichterstattung mag auch 
lähmend wirken und passiv machen.

Leider habe ich den Mauerfall und die di-
rekte Wende nicht mitbekommen, da ich 
durch einen schweren Autounfall als Bei-
fahrerin für drei Monate im Koma lag. Als 
ich wieder „wach“ war, waren die Grenzen 
offen und ich brauchte tatsächlich rund 
ein Jahr, um dies alles zu verarbeiten. Der 
Film „Good Bye, Lenin“ verdeutlicht ganz 
gut, wie es mir ergangen war.

Aber auch dies war eine Erfahrung, wo 
mir bewusst wurde, wie wichtig eine gute 
Krankenversorgung ist. Denn durch die 
Wende zerfiel das alte Sozialversiche-
rungssystem in der ehemaligen DDR und 
wurde der westdeutschen AOK über-
tragen. Aus diesem Grund waren viele 
organisatorische Dinge in der Leistungs-
abrechnung im Zusammenhang mit 
meinem Unfall unklar, und ich erhielt 
lediglich eine Grundversorgung und keine 
Reha. Dadurch wurde mir klar, niemand 
kann mir helfen, ich kann dies nur selbst 
tun. Und wahrscheinlich habe ich genau 
deshalb später meine medizinischen 
Ausbildungen gemacht. Ich besorgte mir 
viel Literatur zu Naturheilverfahren und Zeremonie zu Galungan in Bali, Ubud

Lara Beach im Akamas, Zypern

© Ricarda Schönborn

© Ricarda Schönborn

https://de.wikipedia.org/wiki/Good_Bye,_Lenin!
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fernöstlicher Medizin, was vor dem öf-
fentlich zugänglichen Internet, wie wir es 
heute kennen, sehr schwer war. Doch ich 
biss mich buchstäblich durch, und wahr-
scheinlich half mir mein innerer Drang, 
mich ausgiebig mit Dingen zu beschäfti-
gen, die mich interessieren.

„Leider habe ich den 
Mauerfall und die direkte 
Wende nicht mitbekom-
men, da ich durch einen 
schweren Autounfall als 
Beifahrerin für drei Mo-
nate im Koma lag.“

Sie beraten seit vielen Jahren Perso­
nen, die im Ausland leben wollen, in 
Fragen des internationalen Kran­
kenversicherungsschutzes und zu 
Gesundheitssystemen. Wie sind Sie 
zu diesem Spezialgebiet gekommen?

Ricarda: 2005 habe ich meine Ausbil-
dung zur Kauffrau für Versicherungen 
und Finanzen bei der IHK abgelegt. 
Eigentlich bin ich eher durch Zufall in 

diese Branche gekommen. Nach über 
15 Jahren in der Automobilbranche – ich 
arbeitete unter anderem für die Marken 
Jaguar und Mercedes Benz – hatte ich 
nebenberuflich ein Heilpraktiker-Studium 
begonnen, weil mich das Thema Gesund-
heit und alternative Medizin schon immer 
interessierte. Als die Gelegenheit da war, 
habe ich bei Mercedes Benz gekündigt 
und das Studium in Vollzeit in zwei Jahren 
absolviert. Mehr als Nebenjob hatte ich 
für eine Versicherung im Callcenter Kun-
den akquiriert. Damals noch ganz unvor-
eingenommen bei diesem Thema, hatte 
ich durch meine freundliche und offene 
Art guten Erfolg und so bot man mir an, 
voll einzusteigen. Da mir der Umgang mit 
Menschen sehr viel Spaß machte, nahm 
ich das Angebot an. Relativ schnell er-
kannte ich dann, dass ich nur für eine Ge-
sellschaft die Produkte verkaufen muss. 
Ich wollte aber die Kunden in ihrem Sinne 
beraten und das Beste für sie und nicht 
für den Produktgeber.

So wechselte ich dann zu einem all-
gemeinen Finanzdienstleister und 
später zu einem Finanzdienstleister 
für Krankenversicherungen, aber auch 
dort musste ich nach einem Jahr fest-
stellen, dass ich ebenfalls in erster Linie 
verkaufen muss und nicht im Interesse 
der Kunden beraten darf. So begann ich 
dann in 2009 eine Zusammenarbeit mit 
einem echten Makler, der ausschließlich 
auf Krankenversicherungen spezialisiert 
war. Nun durfte ich wirklich beraten, 
und zudem half mir mein medizini-
sches Wissen – Anatomie, Pathologie, 
Physiologie – welches ich für Risiko-Vor-
einschätzungen mit einbringen konnte. 
Seit 2008 bin ich nun ausschließlich auf 
Krankenversicherungen spezialisiert, 
denn diese sind meiner Meinung nach 
eine der wichtigsten Versicherungen 
überhaupt und in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz auch eine Pflicht-
versicherung. 

Natürlich gibt es bei internationalen 
Krankenversicherungen viele weitere 
Dinge und Risiken. Es gibt hier keine 
gesetzliche Regulierung zu beachten, 
aber durch meine vielen Spezialaus-
bildungen in Deutschland weiß ich 
diese einzuschätzen und aus den AVBs 
herauszulesen. Es gibt meines Wissens 
nicht viele, die dies können, insbe-
sondere im internationalen Bereich. 
Deshalb lege ich einen großen Fokus 
auf das „Kleingedruckte“, denn mir sind 
langjährige und zufriedene Mandanten 
das Wichtigste.

Das Thema Absicherung hat für viele 
bei der Planung ihres Abenteuers im 
Ausland keine hohe Priorität. Wie ge­
lingt es Ihnen, die Personen, die Sie 
beraten, davon zu überzeugen, dass 
ein guter Auslandskrankenschutz 
essenziell ist?Baracas Beach Bar Paphos, Zypern

© Ricarda Schönborn

Zeremonien mit balinesischen Freunden vor Nyepi (hinduistisches Neujahr) in Bali

© Ricarda Schönborn
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Ricarda: Weil meine Kunden aus-
schließlich über Empfehlungen auf mich 
zukommen, muss ich niemanden über-
zeugen. Es war auch noch nie meine 
Art, über das Mittel der Angst zu ver-
kaufen, wie es in der Branche oft üblich 
ist. Die richtigen Kunden finden zu uns, 
und dann darf ich beraten. Dies macht 
mir mittlerweile wieder sehr viel Spaß, 
da insbesondere die Auswanderer 
immer eine interessante Geschichte zu 
erzählen haben. So haben mein Team 
und ich nicht nur eine persönliche, son-
dern oftmals auch eine freundschaftli-
che Beziehung zu unseren Mandanten.

Interessant ist noch, dass oftmals Kunden 
auf uns zukommen und „nur eine Unfall-
versicherung“ möchten. Die meisten 
Menschen kennen nämlich nicht den 
Unterschied zwischen Unfallversicherung 
und Krankenversicherung. Wenn ich 
ihnen dies kompetent erläutere, verste-
hen sie plötzlich die Notwendigkeit einer 
guten internationalen oder Auslands-
Krankenversicherung. Denn eigentlich 
meinten sie, sie wollten die schweren 
Krankheiten und hohen Risiken durch 
schwere Unfälle abdecken.

Warum befassen sich die Leute Ihrer 
Erfahrung nach so wenig und ungern 
mit der existenziellen Frage ihrer 
Gesundheitsabsicherung?

Ricarda: Ich denke, dies hat verschiedene 
Gründe. Erstens möchte jeder am liebsten 
nur die schönen Seiten des Lebens leben. 
Dazu gehören in erster Linie Gesundheit 
und finanzielle Freiheit. Deshalb denken 
die meisten lieber darüber nach, wie sie 
zu viel Geld kommen und arbeiten daran. 
Vielen ist nicht bewusst, dass gerade eine 
schwere Krankheit oder ein Unfall genau 
diese finanzielle Freiheit wieder kaputt 
machen kann. Hier reden wir ja nicht 
über ein paar hundert Euro, sondern um 
fünf- bis sechsstellige Beträge. Zudem 
weiß jeder, der schon einmal sehr krank 
war oder einen schweren Unfall hatte, 
dass man dann nur noch Eins möchte: 
eine gute medizinische Versorgung. Alles 
andere ist dann nebensächlich.

„Wer gesund ist, hat vie-
le Wünsche, wer krank 
ist, hat nur einen“.

Ich kann leider aus eigener Erfahrung 
ein Lied davon singen, und ich habe 
Mandanten begleitet, wenn es darum 
ging, ob sie ihren Arm behalten oder 
dieser amputiert wird. Hier denke ich 

insbesondere an das Thema Zwei-Klas-
sen-Medizin. Denn wie sagt man so 
schön: „Wer gesund ist, hat viele Wün-
sche, wer krank ist, hat nur einen“.

Ein weiterer Grund für die mangelnde 
Beschäftigung mit der Gesundheits-
absicherung ist der Umstand, dass die 
meisten Menschen sich nicht der finan-
ziellen Risiken bewusst sind und fast 
jeder denkt, „mich wird es schon nicht 
treffen“. Dies hat aber nichts mit Intelli-
genz zu tun und soll auch kein Vorwurf 
sein. Wir alle haben schon mehr oder 
weniger den Kopf in den Sand gesteckt, 
wenn es um Themen ging, die wir nicht 
mögen. Dies liegt meiner Meinung nach 
in der Natur der Menschen.

Sie engagieren sich für den Umwelt­
schutz, haben auf Bali ehrenamtlich 
für die Organisation „Trash Heroes“ 
gearbeitet. Welche Bedeutung hat 
Umweltschutz bei den Menschen auf 
Zypern?

Ricarda: Leider ist der Mehrheit der 
Zyprioten die Relevanz des Umwelt-
schutzes noch nicht sehr bewusst. Da 
wird lieber das Obst und Gemüse im 
Supermarkt gekauft, obwohl hier die 
schönsten Früchte am Baum an der 
Straße hängen. Und leider fliegt auch 
schon mal Müll aus den fahrenden 
Autos. Aber ich denke, dies ist in den 
meisten Ländern der Welt so. 

Ein Beispiel: Es wird weltweit Obst und 
Gemüse in Plastikverpackungen ver-
kauft, wo vorher die beste Verpackung, 
nämlich die Schale selbst, entfernt 
wurde. Aber es ist bequemer, denn 
viele Menschen haben wenig Zeit. Wir 
alle könnten mitbestimmen, indem wir 
solche Dinge gar nicht kaufen, denn wo 
keine Nachfrage, da kein Angebot.

Man kann aber schon sehen, dass sich 
immer mehr Menschen in lokalen Um-
weltschutzprojekten organisieren. So gibt 
es schon kleinere lokale Organisationen, 
die Bäume anpflanzen oder Beach-Cle-
an-Ups durchführen, an denen ich auch 
schon oft teilgenommen habe. Zypern 
hatte nämlich einmal vor hunderten von 
Jahren einen riesigen Bestand an Zedern, 
wie ich in Geschichtsbüchern über die 
Insel gelesen habe. Heute findet man 
diese nur noch im Paphos Forest.

Ich finde Umweltschutz sollte schon in 
der Schule den Kindern gelehrt werden, 
denn im Hamsterrad des Alltags macht 
sich kaum noch jemand Gedanken 
um unseren wunderschönen Planeten 
Erde. Mit den „Trash Heroes“ haben wir 
auf Bali auch mit den Schulen zusam-
mengearbeitet und haben versucht, 
den Kindern das Thema spielerisch zu 
erklären. Und es hat immer so viel Spaß 
gemacht. 

INTERVIEW

Über Ricarda Ricarda: 
unabhängige Krankenversicherungs-Beraterin

Seit 2005 ist Ricarda Schönborn auf nationale und interna-
tionale Krankenversicherungen spezialisiert. Sie arbeitet als 
unabhängige Versicherungsmaklerin mit allen relevanten 
und hochwertigen Gesellschaften zusammen – darunter auch 
dem BDAE. So kann sie mit ihrem Team weit über 400 ver-
schiedene Krankenversicherungs-Tarife anbieten.

krankenversicherungen-international.com

Rici´s neues Hobby - Standup Paddeln, Venus Beach, Zypern

© Ricarda Schönborn

https://krankenversicherungen-international.com/
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Brückentage, die beispielsweise 
an Feiertage angrenzen, werden 
gerne für Reisen und Kurzurlaube 

genutzt. Sie sind deshalb in Unterneh-
men bei der Belegschaft besonders 
beliebt, aber auch hart umkämpft.

Ohne Kinder keine Chance auf 
Brückentage?

Arbeitnehmende ohne eigene Kinder 
berichten häufig, dass es für sie schwie-
rig sei, beispielsweise über Weihnachten 
oder Ostern Urlaub zu bekommen, weil 
sie den anderen Kolleginnen und Kol-
legen den Vortritt lassen müssen. Aber 
darf das Unternehmen den Urlaub des-
halb verweigern? Die Antwort lautet: „Ja“. 
Arbeitgebende können nach Paragraf 
7 des Bundesurlaubsgesetzes (BurlG) 
Urlaubswünsche aufgrund sozialer Ge-
sichtspunkte vorziehen oder verweigern.

So kann der Urlaubswunsch einer kinder-
losen Person abgelehnt werden, wenn 
eine Kollegin oder ein Kollege aufgrund 
vorhandener Kinder schutzwürdiger ist.

Anrecht auf beliebte Brückentage

Gibt es ein Anrecht auf Brückentage, 
beispielsweise, wenn man im Jahr zuvor 
gearbeitet hat? Auch wenn der Gedanke 
fair klingt, die Antwort auf diese Frage 
ist „Nein“. „Die Tatsache, dass ich im 
Vorjahr arbeiten musste, führt nicht 
dazu, dass ich automatisch im Folgejahr 
frei habe“, weiß Karsten Kahlau von der 
Arbeitsrechtskanzlei Wittig Ünalp. „Es 
sei denn, es gibt entsprechende ver-
tragliche Regelungen.“

Der 24.12. und 31.12. sind keine 
gesetzlichen Feiertage

An gesetzlichen Feiertagen dürfen Be-
schäftigte grundsätzlich nicht arbeiten. 
Das regelt das Arbeitszeitgesetz. Als 
gesetzliche Feiertage gelten im Dezem-
ber allerdings ausschließlich der erste 
und zweite Weihnachtsfeiertag – nicht 
der 24.12. und auch nicht der 31.12.. 
Eine Beschäftigung an diesem Tag ist 
demnach rechtens. Doch auch für das 
Beschäftigungsverbot an gesetzlichen 

Feiertagen gibt es laut Paragraf 10 
des Arbeitszeitgesetzes Ausnahmen. 
So sind Beschäftigte der Gastronomie 
oder aus dem medizinischen Bereich 
von dem Arbeitsverbot ausgeschlossen. 
Ein gesetzlicher Anspruch auf einen 
Lohnzuschlag besteht hier allerdings 
dennoch nicht.

Grundsätzlich müssen Beschäftigte 
einen ganz normalen Urlaubsantrag 
stellen. Das gilt auch für Heiligabend 
und Silvester – denn beide sind keine 
gesetzlichen Feiertage. „Es liegt im Er-
messen des Unternehmens, ob sie als 
ganze oder halbe Arbeitstage zählen 
oder komplett frei sind“, sagt Michael 
Rempel, Jurist bei der R+V Versicherung.

Oftmals regeln auch Tarifverträge 
die Arbeitspflicht an Heiligabend und 
Silvester. Daran ist das Unternehmen 
dann gebunden. Es kann aber selbst 
entscheiden, wer vor Weihnachten und 
zwischen den Jahren Urlaub nehmen 
darf und wer nicht. Ein einmal geneh-
migter Urlaub kann allerdings nicht 
widerrufen oder verschoben werden. 

Haben Arbeitnehmende ein Anrecht auf die beliebten Brückentage, wenn sie im Jahr 
zuvor arbeiten musste? Müssen Beschäftigte ohne Kinder den Kolleginnen und Kolle-
gen mit Familie den Vortritt lassen?  Karsten Kahlau von der auf Arbeitsrecht speziali-
sierten Kanzlei Wittig Ünalp und die Juristinnen und Juristen der R+V sowie der ARAG 
Versicherung haben die wichtigsten Fragen und Antworten zusammengefasst.

Brücken- und Feiertage: Diese 
Rechte haben Arbeitnehmende
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Auch ein „Zwangsurlaub“ am Jahres-
ende ist nicht ohne weiteres möglich. 
„In diesem Fall müssen dringende 
betriebliche Belange vorliegen. Zudem 
muss das Unternehmen die Betriebs-
ferien frühzeitig ankündigen“, erläutert 
R+V-Experte Rempel. Eine generelle 
Urlaubssperre muss in der Regel mit 
dem Betriebsrat vereinbart werden.

Im Urlaub nicht erreichbar

Wer an den Feiertagen oder im Urlaub 
seine Ruhe haben möchte, hat das 
Recht auf seiner Seite. „Diensthandy 
oder nicht: Das Unternehmen kann 
nicht verlangen, dass Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter erreichbar sind“, so 
Rempel weiter. Die einzige Ausnahme 
ist die Rufbereitschaft. Anders sieht 
es zudem aus, wenn Beschäftigte in 

dieser Zeit freiwillig ein kurzfristig 
angesetztes Projekt weiterbetreuen 
wollen. Wenn aus dem Urlaubstag ein 
Arbeitstag wird, müssen individuelle 
Regelungen gefunden werden, bei-
spielsweise die Urlaubstage nachträg-
lich anrechnen.

Recht auf Feiertagszuschläge

Gesetzlich gibt es keinen Anspruch 
auf sogenannte Feiertagszuschläge. 
Lediglich für geleistete Nachtarbeit 
an Feiertagen gibt es einen Aufschlag. 
Ansonsten steht dem an Sonn- oder 
Feiertagen schuftenden Mitarbeiter ein 
Ersatzruhetag zu. Allerdings gilt in den 
meisten Fällen nicht die gesetzliche 
Vereinbarung, sondern die vertragliche 
oder tarifvertragliche – und dort kann 
dann auch das individuelle Recht auf 
mögliche Zuschläge festgelegt sein.

Das passende Gerichtsurteil

Sind Zuschläge für Feiertagsarbeit vor-
gesehen, fallen diese regelmäßig nur 
an gesetzlichen Feiertagen an. Geklagt 
hatte ein Anlagenfahrer und Monteur, 
welchem laut Tarifvertrag für Arbeiten 
an Feiertagen ein Zuschlag von 135 Pro-
zent pro Stunde zustand. Der Sonntags-
zuschlag betrug laut Tarifvertrag ledig-
lich 25 Prozent. Der Mann arbeitete an 
Oster- und Pfingstsonntag und hoffte 
auf den 135-prozentigen Zuschlag. Da 
jedoch in dem betroffenen Bundesland 
diese Tage keine gesetzlichen Feiertage 
sind, erhielt er keinen Feiertagszu-
schlag, so die ARAG-Experten (Bundes-
arbeitsgericht Az.: 10 AZR 347/10).

Zuschläge und Steuern

Glück im Unglück haben diejenigen, die 
an den gesetzlichen Feiertagen arbeiten 
müssen und einen Zuschlag erhalten. 
Es lohnt sich: Denn der Lohnzuschlag 
an Heiligabend ab 14 Uhr und an den 
Weihnachtsfeiertagen ist bis zu 150 Pro-
zent und an Silvester ab 14 Uhr bis zu 
125 Prozent des Grundlohnes von maxi-
mal 50 Euro pro Stunde steuerfrei.

Betriebsferien

Auch wenn die Urlaubsverteilung im 
Allgemeinen nicht im Ermessen des 
Arbeitgebers liegt, darf er Betriebsferien 
anordnen. Dabei sollte er auf zwei Dinge 
achten: Erstens sollte die Zwangspause 
in den Schulferien liegen, damit Eltern 
nicht benachteiligt werden und zweitens 
sollte er die verordnete Freizeit so früh 
wie möglich ankündigen, damit sich 
alle Arbeitnehmende darauf einstellen 
können. Hat der Betrieb jedoch einen 
Personal- oder Betriebsrat, darf der Chef 
nicht in Eigenregie entscheiden, sondern 
muss dessen Zustimmung einholen.

Mit dem Homeoffice auf Fami­
lienbesuch?

Homeoffice bedeutet nicht unbedingt, 
dass Arbeitnehmende von überall ar-
beiten dürfen. Wer also sein heimisches 
Büro über Feiertage verlegen möchte, 
um zum Beispiel mit der Familie zu fei-
ern, sollte dies mit der Chefin oder dem 
Chef abstimmen. Wer hingegen mobil 
arbeitet und eine entsprechende Re-
gelung mit seiner Firma getroffen hat, 
kann örtlich vollkommen ungebunden 
arbeiten, da diese nur die Technik stellt, 
die für die Arbeit benötigt wird.

Das gilt für Minijobber*innen

Wie alle anderen Arbeitnehmende haben 
auch Minijobberinnen und -jobber in der 
Regel an gesetzlichen Feiertagen frei. Auch 
der Lohn wird dann in Form der soge-
nannten Feiertagsvergütung wie bei nor-
malen Arbeitnehmenden weitergezahlt. 
Allerdings ist es laut den ARAG-Experten in 
der Praxis oft ganz anders. Dann verlan-
gen einige Arbeitgebende, dass 520-Euro-
Jobbende, die ohnehin nur wenige 
Stunden im Monat arbeiten, die Arbeitszeit 
nachholen, die durch Feiertage verloren 
geht. Die ARAG-Experten raten hier zu 
einem Blick in den Arbeitsvertrag oder den 
Dienstplan: Wären Minijobbende an den 
Wochentagen, auf die die Weihnachtsfeier-
tage fallen, ansonsten zur Arbeit verpflich-
tet, müssen sie am 25. und 26. Dezember 
nicht zum Dienst erscheinen. 
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Arbeitsrecht im Ausland

Insbesondere bei Aufenthalten im 
Ausland ist die Gefahr, in juristi-
sche Probleme zu geraten wesent-
lich höher als in der Heimat. Denn 
während das heimische Rechtssys-
tem bekannt ist, treten im Ausland 
Unsicherheiten auf. Das gilt auch 
für arbeitsrechtliche Themen.

Die Auslandsrechtsschutzversiche-
rung EXPAT LEGAL PLUS sichert 
Personen im Ausland auch in 
puncto Arbeitsrecht ab. Versicher-
bar sind natürliche Personen und 
angestellte Mitarbeitende. Nicht 
versichert werden können hinge-
gen freiberuflich tätige Personen.

Darüber hinaus sind Sie und Ihre 
Familie unter anderem in den 
Bereichen Strafrecht, Ordnungs-
widrigkeiten, Verkehrsangelegen-
heiten, Vertrags- und Sachenrecht 
abgesichert.

Bei Fragen informiert Sie unser 
Privatkunden-Service gerne:

privatkunden@bdae.com

+49-40-306874-23

Per Chat

https://www.bdae.com/auslands-rechtsschutz/expat-legal-plus
mailto:privatkunden%40bdae.com?subject=
https://www.bdae.com/service/chat
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Die Pandemie hat dem Arbeiten aus 
dem Homeoffice deutlichen Auftrieb ge-
geben. Ortsunabhängig arbeitende „di-
gital nomads“ sind inzwischen aus der 
Lebenswelt nicht mehr wegzudenken. 
In Brasilien können sich digital nomads 
nun um ein Visum für bis zu einem Jahr 
bewerben. 

Dieses Visum kann nach Ablauf der Frist 
wiederum um ein weiteres Jahr verlän-
gert werden. Somit rückt der „virtuelle“ 
Schreibtisch in die unmittelbare Nähe 
von Stränden, inmitten pulsierende 
Städte oder in traumhafte Landschaften 
– verbunden mit herzlichen Begegnun-
gen mit der dortigen Bevölkerung.

Einreisebedingungen für digital 
nomads

Bei einem Aufenthalt von bis zu 90 
Tagen können digitale Nomaden als 
Touristinnen und Touristen nach Brasi-

lien einreisen und müssen lediglich je 
nach Staatsangehörigkeit die geltenden 
Voraussetzungen erfüllen. Über 90 Tage 
hinaus können sie ein Visum bean-
tragen, das ein Jahr lang gültig ist und 
daraufhin nochmals um ein weiteres 
Jahr verlängert werden kann.

Informationen zur Bewerbung und zu 
den benötigten Dokumenten sind hier 
zu finden.

Weltweit bieten aktuell rund 40 Länder 
ein spezielles Visum für digital nomads 
an, Brasilien ist eines von ihnen.

Passagiere können keine Schadens-
ersatzansprüche gegen Flughafen-
betreiber geltend machen, wenn sie 
ihren Flug verpassen, weil sie oder die 
mitreisenden Familienmitglieder nicht 
die Voraussetzungen für die Nutzung 
der automatisierten Grenzkontrolle (Ea-
syPASS) erfüllen. Das hat der Bundesge-
richtshof (BGH) kürzlich entschieden.

Geklagt hatte ein Passagier, der zu-
sammen mit seiner Ehefrau und seinen 
drei minderjährigen Kindern einen Flug 
verpasste. Er wollte die automatische 
Grenzkontrolle am Flughafen nutzen. 
Da Kinder für die Nutzung der Kont-
rolle aber mindestens 12 Jahre alt sein 
müssen, konnten sie diese nicht nutzen 
und wurden an eine Grenzkontrolle mit 
Personal verwiesen. Dort kam es bei der 
Kontrolle von anderen Flugreisenden zu 
einem Problem, was zu einer Verzöge-
rung von 20 Minuten und zum Verpas-
sen des Fluges für die Familie führte.

Die Entscheidung des Bundesgerichts-
hofs zeigt somit, dass die Verantwor-
tung für die automatischen Grenzkon-
trollen bei der Bundespolizei und nicht 
beim Flughafen liegt.

Für Fluggäste sei es wichtig, auch bei der 
Passkontrolle genügend Zeit einzuplanen, 
kommentiert das Portal Flightright das Ur-
teil. Dies gelte insbesondere in Zeiten mit 
hohen Flugaufkommen, zum Beispiel in 
den Schulferien, denn dann kann es nicht 
nur an den Sicherheitskontrollen, sondern 
auch bei der Passkontrolle zu längeren 
Wartezeiten kommen. Zudem sollten 
Passagiere sich vorab informieren, welche 
Zugangsvoraussetzungen für die auto-
matischen Grenzkontrollen gelten. Dann 
können sie diese ohne Probleme nutzen 
und den Abflug rechtzeitig erreichen.

Brasilien bietet 
Visum für digital 
nomads

BGH-Urteil: Kein Schadensersatz für Flugreisende wegen 
fehlender Nutzbarkeit von automatischen Grenzkontrollen

RECHTLICHES

Das sind die Voraussetzungen 
für eine Workation

Spätestens seit der Coronapande-
mie ist ortsunabhängiges Arbeiten 
(„remote work“) verbreiteter denn 
je. Neben Homeoffice im Aus-
land hat sich inzwischen auch die 
sogenannte Workation etabliert. 
Immer mehr Unternehmen wollen 
es ihren Mitarbeitenden ermög-
lichen, problemlos im Ausland für 
sie zu arbeiten – beispielsweise im 
Anschluss oder in Verbindung mit 
einem Urlaubsaufenthalt. Doch 
was gut gemeint ist, hat auch seine 
rechtlichen Tücken. Welche dies 
sind, erläutert Auslandsexperte 
Omer Dotou in diesem Video.

Zum Video

Kein Schadensersatz bei Ver­
brühung im Flugzeug

Jeder kennt das legendäre Urteil, 
bei dem McDonald’s Schadens-
ersatz in Millionenhöhe zahlen 
musste, weil eine Kundin sich am 
Kaffee verbrühte. Doch warum 
ging in einem ähnlichen Fall eine 
deutsche Flugpassagierin leer aus? 
Das erläutert Auslandsexperte 
Philipp Belau in einem spannenden 
und witzig illustriertem Video.

Zum Video

© Aleksandar Todorovic, AdobeStock

Strand von Ipanema, Rio de Janeiro, Brasilien

#Auslandsexperte #Auslandsversicherung #Schadensersatz#BDAE

110 Aufrufe • 01.03.2022

Airline wegen zu heißer Suppe verklagt: Darum gibt es keinen Schadensersatz

275 Abonnenten
BDAE Gruppe Abonnieren

© felixesteban, AdobeStock

https://www.gov.br/mre/pt-br/embaixada-helsinque/consular-services/visas/digital-nomad-visa-vitem-xiv
https://www.gov.br/mre/pt-br/embaixada-helsinque/consular-services/visas/digital-nomad-visa-vitem-xiv
https://youtu.be/ECzH5NZWbWw
https://youtu.be/ECzH5NZWbWw
https://www.youtube.com/watch?v=7qrO_2Wkneo
https://www.youtube.com/watch?v=7qrO_2Wkneo
https://www.youtube.com/watch?v=7qrO_2Wkneo
https://youtu.be/ECzH5NZWbWw
https://www.youtube.com/watch?v=7qrO_2Wkneo
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Manchmal erhöhen Vermietende 
den Strompreis einmalig, manch-
mal staffelweise. Aktuell wenden 

sich vor allem Reisende nach Dänemark 
mit diesem Problem an das Europäische 
Verbraucherzentrum Deutschland. Sie 
fragen: Ist eine nachträgliche Strom-
preiserhöhung legal? Hier kommt es 
darauf an, was im Vertrag steht. Bereits 
geschlossene Verträge sind grundsätz-
lich einzuhalten. „Daher ist eine nach-
trägliche Erhöhung unserer Meinung 
nach ohne entsprechende Vertragsbe-
stimmungen nicht zulässig“, sagt Sabine 
Blanke, Juristin beim Europäischen Ver-
braucherzentrum Deutschland.

Eine EU-weit einheitliche Regelung gibt es 
in diesem Bereich nicht. Die Ferienhaus-
miete unterliegt nationalen Regelungen, 
die sich aber ähneln. Auch in Belgien, Bul-
garien, Zypern, Estland, Italien, Litauen, 
Luxemburg, Polen, Portugal, Rumänien, 
Spanien und Schweden dürfen die Preise 
nicht einfach nachträglich erhöht werden. 
In Frankreich kann der Vermieter den 
Vertrag unter Rückzahlung des Reise-
preises kündigen, wenn der ursprünglich 
festgelegte Preis aufgrund gestiegener 
Energiekosten nachweislich zu niedrig ist. 
In Österreich darf der Vermieter unter 
bestimmten, strengen Bedingungen eine 
Preiserhöhung vornehmen. Dies ist aber 
immer im Einzelfall zu prüfen.

Lassen die Allgemeinen Geschäfts-
bedingungen (AGB) eine nachträgliche 
Erhöhung ausdrücklich zu, ist zu unter-
scheiden. Augen auf bei Buchungen, 
bei denen die AGB so ungenau formu-

liert sind, dass die Urlauber im Vorfeld 
nicht erkennen können, wann welche 
Erhöhung auf sie zukommen kann. „Wir 
empfehlen, solche Verträge gar nicht 
erst einzugehen.“, sagt Sabine Blanke. 

So sollten sich Urlaubsgäste ver­
halten

Was also tun, wenn man mit einer solchen 
Strompreis-Erhöhung konfrontiert wird? 
Nicht anzureisen kommt für viele Urlau-
berinnen und Urlauber nicht in Frage und 
wäre ohnehin keine attraktive Lösung. Bei 
Nichtanreise kommen fast immer hohe 
Stornokosten auf die Gäste zu. Das ist 
nur in einigen Urlaubsländern günstiger 
geregelt, in Ungarn zum Beispiel. Hier gilt: 
Wurde man im Vorfeld informiert, kann 
man die Preiserhöhung akzeptieren oder 
aus dem Vertrag aussteigen. Das Geld be-
kommt man in voller Höhe zurück.

Landet nun eine E-Mail mit dem neuen 
Strompreis im Posteingang, ist es wie mit 
allen einseitigen Vertragsänderungen: 
Man sollte ihr umgehend und schriftlich 
widersprechen, wenn man damit nicht 
einverstanden ist, und auf die Einhaltung 
des vereinbarten Preises bestehen. 

Den Urlauberinnen und Urlaubern steht 
es natürlich auch frei, die Erhöhung zu 
akzeptieren. „Es spricht nichts dagegen, 
sich freiwillig an den höheren Kosten zu 
beteiligen, vor allem dann, wenn man 
vielleicht schon langjähriger Urlaubs-
gast in immer demselben Ferienhaus 
ist“, sagt Sabine Blanke. 

Tipps für die Ferienhaus-Buchung

Lesen Sie die AGB vor der Buchung 
sehr genau durch. Falls es im Vertrag 
eine Textstelle gibt, die unbestimmte 
Erhöhungen gestattet und man das 
nicht möchte, sollte man woanders 
buchen.

Widersprechen Sie der Erhöhung 
schriftlich (E-Mail ist ausreichend) und / 
oder versuchen Sie, mit dem Vermieter 
eine einvernehmliche Lösung zu finden.

Dokumentieren Sie den Verbrauch 
vor Ort bei der An- und Abreise.

Werden die Stromkosten per Lastschrift 
eingezogen und erstattet der Anbieter 
die Erhöhung nicht freiwillig, können 
Sie eine Rücklastschrift veranlassen. 
Da Rücklastschriften aber Kosten beim 
Gegenüber verursachen, wird geraten, 
den Vermieter beziehungsweise das 
Portal zumindest vorher darüber zu 
informieren, dass man sich bei Wei-
gerung der Erstattung das Geld auf 
diesem Weg zurückholen wird. Achtung: 
Rücklastschriften umfassen immer 
den Gesamtbetrag. Den ursprünglich 
im Vertrag vereinbarten Betrag für die 
Nebenkosten müssen Sie natürlich 
trotzdem bezahlen. Überweisen Sie den 
vertraglich vereinbarten Betrag deshalb 
dann wieder an den Vermietenden.

Planen Sie um: Verbringen Sie Ihren 
Urlaub in anderen Ländern, die andere 
und vielleicht sogar günstigere Regelun-
gen haben.

Stromkosten fürs Ferienhaus nachträglich erhöht:

Diese Rechte haben Mieter*innen

Das Ferienhaus ist verbindlich gebucht, die Vorauszahlungen sind geleistet und die 
Freude auf den bevorstehenden, wohlverdienten Urlaub ist da. Doch kurz vor der 
Abreise kommt eine E-Mail des Vermietenden oder des Buchungsportals, dass der 
Strompreis nachträglich erhöht werden müsse. Was tun?

© vegefox.com, Roman Rodionov - AdobeStock

https://www.evz.de/fragen-beschwerden.html
https://www.evz.de/fragen-beschwerden.html
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Auf der Grundlage einer Stichpro-
be von fast 100 Firmenkunden, 
darunter viele multinationale 

Unternehmen mit Sitz in Frankreich und 
Europa, liefert die Studie eine noch nie 
dagewesene Einschätzung der interna-
tionalen Mobilität von Unternehmen im 
Jahr 2022 und bietet neue Einblicke in 
die „Post-Pandemie“-Landschaft. Durch-
geführt wurde die Erhebung gemein-
sam mit dem Marktforschungsinstitut 
OpinionWay.

Mehrheit der internationalen 
Unternehmen will Dauer der Aus­
landseinsätze erhöhen

Ein Erkenntnis: Die befragten Unter-
nehmen gewinnen wieder an Zuversicht 
und erweitern ihre internationalen 
Mobilitätsmaßnahmen für ihre Mit-
arbeitenden. Demnach wollen mehr als 
zwei Drittel (67 Prozent) der Unterneh-
men die Zahl der international mobilen 
Mitarbeitenden beibehalten oder sogar 
erhöhen. Was die Dauer der Auslands-
einsätze betrifft, so ist diese in den 
Unternehmen im Vergleich zu 2021 ins-

Umfrage: Unternehmen wollen 
wieder vermehrt Mitarbeitende 
im Ausland einsetzen

© Visual Generation, AdobeStock

Nach zwei schwierigen Pandemie-Jahren planen Unternehmen weltweit, wieder 
mehr Mitarbeitende ins Ausland zu schicken. Das hat eine aktuelle Umfrage von 
MSH, eine Tochtergesellschaft der französischen DIOT-SIACI-Gruppe ergeben. Diese 
ist ein weltweit führender Anbieter von internationalen Sozialleistungen. Die in Ham-
burg ansässige BDAE Gruppe ist eine Tochtergesellschaft von MSH International.

Quelle: MSH, OpinionWay (2022)

Zunahme der Zahl der Expatriates, vor allem in Europa
Auf welchen Kontinenten haben Sie mobile Mitarbeitende/Expats eingesetzt

Asien2 85%

Afrika3 78%

Nord-Amerika4 77%

Südamerika5 64%

Mittlerer Osten6 64%

Europa1 94%

Pazifik7 46% wesentliche Änderung seit März 2021

+11

Durchschnitt:
5,1

150 oder mehr ins
Ausland entsandte
Mitarbeitende: 5,8

Quelle: MSH, OpinionWay (2022)

2022 war für die meisten international tätigen Unternehmen
vielversprechend
Würden Sie sagen, dass im Jahr 2022 jeder der folgenden Aspekte im Vergleich zum Vorjahr 
deutlich zugenommen hat, leicht zugenommen hat, gleich geblieben ist, leicht abgenommen hat 
oder deutlich abgenommen hat?

 Wirtschaftszweig
Ihres Unternehmens 19% 47% 22% 5% 4%3%+14 +14

Gesamtzahl der Mitarbeiter,
Anzahl der Beschäftigten

in Ihrem Unternehmen
17% 32% 39% 10% 1%

1%
+13+14

Die Tätigkeit und der Umsatz
Ihres Unternehmens 23% 42% 21% 5%

1%
8%+15

Anteil gestiegen
oder 

stabil geblieben

88%

+13
88%

86%

Abweichung
Erhöht - Verringert

+58

+38

+59

Differenz
zu 2021

+31

-1

+38

Erheblich gestiegen Leicht angestiegen Gleichbleibend Leicht gesunken Deutlich gesunken Ich weiß es nicht

wesentliche Änderung seit März 2021

Januar 2023
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gesamt stabil geblieben: 88 Prozent der 
Unternehmen haben die durchschnittli-
che Dauer der internationalen Mobilität 
beibehalten oder erhöht.

Während sich die wirtschaftliche Situa-
tion im Jahr 2022 für viele der befragten 
Unternehmen stabilisiert oder sogar ver-
bessert hat (86 Prozent meldeten stabile 
oder steigende Umsätze), hatte dies auch 
positive Auswirkungen auf die interna-
tionale Mobilität. Der Anteil der Unter-
nehmen, die ihren Bestand an mobilen 
Mitarbeitern erhöht haben, ist innerhalb 
eines Jahres um 25 Prozentpunkte gestie-
gen: Mehr als jedes vierte Unternehmen 
(28 Prozent) gab an, dass sie den Bestand 
an Expatriates erhöht hat. Im Vorjahr 
waren es lediglich drei Prozent.

„War of Talents“ und „neue 
Arbeitsformen“ lösen Pandemie 
als drängendste Unternehmens­
themen ab

Nachdem zwei Jahre in Folge die 
Corona-Pandemie die größte Heraus-
forderung für Unternehmen darstellte, 
rangiert diese nur noch auf Platz Fünf 
der größten Unternehmenssorgen (46 
Prozent). Mittlerweile treiben Personal-
verantwortliche vor allem die Themen 
Personalgewinnung, Mitarbeiterbin-
dung und Arbeitgeberattraktivität an 
(63 Prozent). An zweiter Stelle stehen 
Fragen rund um die Änderungen, die an 
den Arbeitsregelungen vorgenommen 
werden müssen (56 Prozent) und ihre 
Auswirkungen auf das Arbeitsleben.

Auch andere, besorgniserregendere 
Themen, wie die unsichere Wirtschafts-
lage (51 Prozent), die Energieknappheit 
(48 Prozent), die steigenden Energie-
preise (43 Prozent) und die geopoliti-
schen Risiken (40 Prozent), stehen im 
Mittelpunkt der Unternehmenssorgen.

Insgesamt sind fast 40 Prozent der be-
fragten Firmen der Ansicht, dass diese 
neuen Herausforderungen einen erheb-
lichen Einfluss auf ihre internationale Mo-
bilitäts-Policy hatten oder haben werden: 
im Jahr 2022 waren es 62 Prozent und für 
das Jahr 2023 befürchten dies 38 Prozent.

„Nach zwei Jahren, in denen die Pan-
demie die Unternehmen in Anspruch 
genommen hat, zeigen sie ein starkes 
Verlangen nach internationalem Wachs-
tum und Entwicklung. Mit Blick auf den 
Kampf um Talente und die Schaffung 
neuer Arbeitsformen in der Zukunft 
konzentrieren sich die Personalverant-
wortlichen auf die Umgestaltung ihrer 
internationalen Mobilitätspolitik. MSH 
steht ihnen mehr denn je zur Seite, 
um sie in dieser Zeit des Umbruchs zu 
unterstützen“, betonte Frédéric Grand, 
Managing Director von MSH.

EXPATRIATES

Quelle: MSH, OpinionWay (2022)

Pandemie bleibt weiter eine große Herausforderung für die internationale 
Mobilität, aber Personalthemen haben an Bedeutung zugenommen.
Wichtigste Einflussfaktoren für die internationale Mobilitätspolitik der Unternehmen 2023

Anteil

Wichtig Sehr wichtig Ziemlich wichtig Ziemlich unwichtig Überhaupt nicht wichtig Ich weiß es nicht

150 oder mehr ins
Ausland entsandte
Mitarbeiter: 62%

150 oder mehr ins
Ausland entsandte
Mitarbeiter: 53%

Veränderungen in der Art und Weise,
wie wir in Unternehmen arbeiten
und die neue Beziehung zwischen

Arbeitnehmern und Arbeit

56%5% 12% 39% 19% 24% 1%

Ungewissheit über die
Entwicklung der Wirtschaftslage 51%6% 13% 32% 26% 22% 1%

Verringerung des Energieverbrauchs
als Reaktion auf ökologische Fragen

48%6% 14% 28% 31% 21%

Die Herausforderung durch
COVID-19 und andere Pandemien 46%10% 6% 30% 23% 31%

Steigende Energiepreise 43%9% 10% 24% 31% 25% 1%

Die Herausforderung bei der
Rekrutierung neuer Talente und die
Begrenzung der Personalfluktuation

in Unternehmen

63%13% 15% 35% 17% 18% 2%

Die geopolitische Lage im
Zusammenhang mit dem Krieg in der

Ukraine und den Wirtschafts-
sanktionen gegen Russland

40%6% 8% 26% 27% 32% 1%

Quelle: MSH, OpinionWay (2022)

Die Pandemie begünstigt die internationale Mobilität: Mehr als ein
Viertel der befragten Unternehmen hat die Zahl der weltweit mobilen
Mitarbeitenden erhöht, gegenüber nur 3 % im März 2021.

Gleichbleibend Verringert

wesentliche Änderung
seit März 2021

39%
33%-24

-1
34% in 2021

63% in 2021

Erhöht

28%
+25

3% in 2021

© andrew_rybalko, AdobeStock

© Visual Generation, AdobeStock
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Global Mobility ist wieder im 
Kommen und befindet sich in 
einem tiefgreifenden Wandel

Angesichts dieser neuen Herausforde-
rungen, mit denen die Unternehmen 
konfrontiert sind, muss sich die interna-
tionale Mobilität anpassen und tiefgrei-
fenden Veränderungen unterziehen, 
resümieren MSH und DIOT-SIACI.

Der Wandel zeige sich bereits jetzt: So 
entwickeln immer mehr Unternehmen 
neue Strategien im Bereich des inter-
nationalen Mitarbeitereinsatzes, wie 
zum Beispiel kürzere, aber häufigere 
Auslandsaufenthalte (39 Prozent der 
Befragten), Rotationsmobilität – also die 
regelmäßige Entsendung von Mitarbei-
tenden an einen Standort im Ausland 
(37 Prozent) – oder Pendeln, also die 
Möglichkeit für Mitarbeitende im Aus-
land, am Wochenende nach Hause zu 
fahren (33 Prozent).

Die internationale Fernarbeit („remote 
work“) ist bereits für zwei Drittel der 
Unternehmen gelebte Realität (vor 
allem „zwangsweise“ während der 
ersten beiden Pandemie-Jahre). Und 
fast die Hälfte (48 Prozent) von ihnen 
will sie weiter ausbauen. Von diesen 
Unternehmen haben 15 Prozent be-
reits Vorkehrungen getroffen, um ihre 
internationale Homeoffice-Policy zu 
formalisieren.

„Die Ergebnisse, die unser Mutter-
konzern MSH International zu Tage 
gefördert hat, bestätigen unsere 
Wahrnehmung der letzten zwei Jahre. 
Die neue Welt der globalen Mitarbeiter-
einsätze wird künftig aufgeteilt werden 
in virtuelle, hybride und kurzfristige 
Modelle“, sagt Philipp Belau, Geschäfts-
führer der BDAE Gruppe. „Diese Zäsur 
bringt glücklicherweise nicht nur Vor-

teile für Arbeitnehmende, sondern auch 
für Unternehmen: Der Pool potenzieller 
Expats ist aufgrund der neuen Modelle 
und hybrid-flexiblen Entsendeformen 
größer als je zuvor. Es macht für Arbeit-

nehmende unterschiedlichster Couleur 
einen Auslandseinsatz attraktiver als 
bisher, weil niemand mehr zwangs-
läufig sein Leben neuordnen und große 
Risiken eingehen muss.“ 

Quelle: MSH, OpinionWay (2022)

Remote Work: eine Art der Mobilität, die bereits von 2/3 der Unternehmen 
umgesetzt wird
Ist Remote Work bzw. Homeoffice 
im Ausland in Ihrem Unternehmen 
für Mitarbeiter, deren Funktion dies 
zulässt, erlaubt?

Erlauben Sie Remote Work bzw. Homeoffice im Ausland?
Diese Frage wurde nur an Unternehmen gestellt, die internationale 
Fernarbeit zulassen.

Von jedem Ort der Welt aus,
ohne Einschränkungen

8%

Nur an Orten, an denen das
Unternehmen eine

Rechtspersönlichkeit hat
6%

Auf einer
Fall-zu-Fall-Basis 84%

Nur für bestimmte Zeiträume
(z. B. 15 Tage pro Jahr)

2%

Ja 37%63% Nein

Quelle: MSH, OpinionWay (2022)

Unternehmen planen, andere Formen der Mobilität zu entwickeln,
insbesondere Kurzreisen oder Rotationsmobilität und Pendelmodelle.
Welche Modelle der internationalen Mobilität werden sich Ihrer Ansicht nach in Ihrem
Unternehmen durchsetzen?

Anteil
wird sich

entwickeln
Viel Ziemlich viel Nicht so viel Überhaupt nicht Ich weiß es nicht

19% in 2021

26% in 2021

Rotierende Mobilität, Entsendung von
Mitarbeitern ins Ausland für mehrere

Wochen oder Monate in
regelmäßiger Rotation

37%

Pendeln, während der Woche im
Ausland arbeiten und an den

Wochenenden nach Hause kommen
33%

Die Entwicklung kürzerer,
aber häufigerer Reisen 39%

Andere Formen der
internationalen Mobilität 22%

wesentliche Änderung seit März 2021

+13

+14

13% 9% 65% 12%1%

10% 23% 14% 51% 2%

15% 22% 22% 38% 3%

7% 32% 27% 33% 1%

ÜBER MSH

MSH, eine Tochtergesellschaft 
von Diot-Siaci, ist ein weltweit 
führender Anbieter von interna-
tionalen Kranken-, Lebens- und 
Invaliditäts-Versicherungslö-
sungen für international mobile 
Personen. Das Angebot rich-
tet sich an Mitarbeitende von 
multinationalen Unternehmen, 
KMU, Mitarbeitende internatio-
naler Organisationen, einzelne 
Expatriates und vermögende 
Privatpersonen, die einen inter-
nationalen Versicherungsschutz 
benötigen.

ÜBER DIOT-SIACI

DIOT-SIACI ist eine führende 
multispezialisierte Versi-
cherungsberatungs- und 
-vermittlungsgruppe in 
Frankreich mit einer Präsenz 
in mehr als 40 Ländern. Sie 
konzipiert und entwickelt 
maßgeschneiderte Lösun-
gen für ihre Kunden, dar-
unter große und mittelstän-
dische Unternehmen, KMUs 
und Freiberufler, sowohl im 
Bereich der Personen- als 
auch der Sach- und Haft-
pflichtversicherung.

© Visual Generation, AdobeStock

https://www.msh-intl.com/
https://www.info.diot-siaci.com/


17 Januar 2023

EXPATRIATES

Expats in Johannesburg zeigen sich 
insbesondere von der niedrigen 
Lebensqualität und ihrem Arbeits-

leben enttäuscht, während Frankfurt und 
Paris in den Indizes zur Eingewöhnung 
und den Expat Basics besonders schlecht 
abschneiden. Zudem haben Expats in 
allen drei Städten finanziell zu kämpfen. 
Der folgende Überblick beschreibt die 
Lebensbedingungen in den zehn unbe-
liebtesten Städten der Expat-Studie.

1. 
Johannesburg: Die Stadt mit 
den schlechtesten Bewertungen 
weltweit

Johannesburg gilt als schlechteste Stadt 
für Expats, sowohl insgesamt als auch 
im Index zur Lebensqualität. Expats 
sind unzufrieden mit den Kosten (25 
Prozent unzufrieden vs. 15 Prozent 
weltweit) und dem Angebot im öffent-
lichen Nahverkehr (39 Prozent vs. 17 
Prozent weltweit). Zudem fühlen sich 
62 Prozent nicht sicher (vs. 9 Prozent 
weltweit). Im Index zum Arbeiten im 
Ausland bewerten sie den Arbeitsmarkt 
(38 Prozent unzufrieden vs. 27 Prozent 
weltweit) und ihre Karrierechancen 
(29 Prozent vs. 22 Prozent weltweit) 
negativ. Auch mit ihren Finanzen sind 
sie nicht zufrieden (41 Prozent unzufrie-
den vs. 21 Prozent weltweit); 44 Prozent 
meinen, dass ihr Haushaltseinkommen 
nicht für einen angenehmes Leben 
ausreicht (vs. 27 Prozent weltweit). 

Daher landet die Stadt im Index zu den 
persönlichen Finanzen auf Platz 47. 
Zumindest ist Wohnen erschwinglich 
(46 Prozent zufrieden vs. 39 Prozent 
weltweit) – ein Grund, warum Johannes-
burg es im Expat Basics Index immerhin 
noch auf Platz 36 schafft. Andererseits 
sind Expats mit den Möglichkeiten, 
Verwaltungsangelegenheiten online zu 
erledigen, nicht zufrieden (41Prozent 
unzufrieden vs. 21Prozent weltweit).

2. 
Frankfurt: Wo Expats mit Digita­
lisierung, Verwaltung & Sprache 
kämpfen

Frankfurt landet im Expat Basics Index 
auf dem 50. und damit letzten Platz. 
Auch in den Kategorien digitale Infra-
struktur (47.), Sprache (46.), Verwal-
tungsangelegenheiten (45.) und Wohnen 
(43.) gehört es zu den zehn letztplatzier-
ten Städten. Fast zwei von fünf Expats 
sind unzufrieden mit dem digitalen An-
gebot der Behörden (39 Prozent vs. 21 
Prozent weltweit) und den bargeldlosen 
Zahlungsmöglichkeiten (37 Prozent vs. 
8 Prozent weltweit). Wohnraum gilt als 
unerschwinglich (70 Prozent unzufrie-
den vs. 43 Prozent weltweit). Auch mit 
den allgemeinen Lebenshaltungskosten 
sind sie nicht zufrieden (51 Prozent vs. 
35 Prozent weltweit) – die Stadt liegt im 
Index zu den persönlichen Finanzen auf 
Platz 41. Im Index zur Eingewöhnung 
(48.) haben Expats Probleme dabei, 

Freundschaften vor Ort zu schließen (55 
Prozent unzufrieden vs. 37 Prozent welt-
weit) und sich an die Kultur zu gewöh-
nen (30 Prozent vs. 19 Prozent weltweit). 
Frankfurts Resultate in den Indizes zum 
Arbeiten im Ausland und zur Lebensqua-
lität sind etwas besser, aber trotzdem 
unter dem Durchschnitt.

3. 
Paris: Die perfekte Stadt für Kultur 
& Kulinarik – aber nur, wenn man 
es sich leisten kann

Paris gehört im Expat Basics Index zu 
den fünf letztplatzierten Städten. Expats 
haben große Schwierigkeiten, eine 
Wohnung zu finden, und 71 Prozent fin-
den Wohnraum zu teuer (vs. 43 Prozent 
weltweit). Hohe Kosten beeinflussen 
auch auf den Index zu den persönlichen 
Finanzen: 62 Prozent halten die Lebens-
haltungskosten für zu hoch (vs. 35 
Prozent weltweit), und 35 Prozent sind 
unzufrieden mit ihrer finanziellen Lage 
(vs. 21 Prozent weltweit). Expats fühlen 
sich zudem in Paris nicht willkommen 
– ein Grund für den 46. Platz im Index 
zur Eingewöhnung. Sie beschreiben die 
Bevölkerung als unfreundlich gegen-
über Expats (35 Prozent vs. 18 Prozent 
weltweit) und finden es schwierig, 
Freundschaften mit Einheimischen zu 
schließen (58 Prozent vs. 37 Prozent 
weltweit). Im Index zur Lebensqualität 
liegt Paris im Mittelfeld. Expats schätzen 
kulinarisches Angebot & Gastronomie 

Diese zehn Städte 
sollten Expats meiden

© Arnold, AdobeStock

Während Valencia, Dubai und Mexiko Stadt zu den attraktivsten Expat-Destinationen 
gehören, sind Johannesburg (50.), Frankfurt (49.) und Paris (48.) die drei Städte mit 
den schlechtesten Bewertungen im aktuellen Expat-City-Ranking von InterNations. 

Nelson-Mandela-Brücke, Johannesburg, Südafrika

https://www.bdae.com/journal/3340-valencia-ist-die-lebenswerteste-stadt-fuer-expats
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(86 Prozent vs. 77 Prozent weltweit) so-
wie Kultur & Nachtleben (78 Prozent vs. 
67 Prozent weltweit). Allerdings sorgen 
sich 23 Prozent um ihre Sicherheit (vs. 9 
Prozent weltweit).

4. 
Istanbul: Die schlechteste Stadt 
für die Karriere im Ausland

Istanbul landet im Index zum Arbeiten 
im Ausland auf dem weltweit letzten 
Platz. Expats sind unzufrieden mit 
Arbeitszeiten (28 Prozent unzufrieden 
vs. 17 Prozent weltweit) und Work-Life-
Balance (30 Prozent vs. 19 Prozent welt-
weit). Weitere 52 Prozent beurteilen die 
Wirtschaftslage negativ (vs. 17 Prozent 
weltweit), und 26 Prozent fühlen sich 
nicht fair bezahlt (vs. 20 Prozent welt-
weit). Dies spiegelt sich auch im Index 
zu den persönlichen Finanzen wider: 38 
Prozent meinen, dass ihr Haushaltsein-
kommen nicht für ein angenehmes Le-
ben ausreicht (vs. 28 Prozent weltweit).

Im Index zur Lebensqualität liegt 
Istanbul auf Platz 40, mit besonders 
schlechten Ergebnissen in der Unterka-
tegorie Sicherheit: Expats bewerten die 
politische Stabilität negativ (28 Prozent 
unzufrieden vs.15 Prozent weltweit), 
und 30 Prozent finden, dass sie ihre 
Meinung nicht frei äußern können (vs. 
18 Prozent weltweit). Auch bei Freizeit-
sport, Infrastruktur für Autos, städti-
scher Umgebung sowie nachhaltigen 
Waren und Dienstleistungen landet 
Istanbul unter den letzten zehn.

5. 
Hong Kong: Expats frustriert von 
Umweltfaktoren und schlechter 
Work-Life-Balance

Hong Kong ist die Stadt, wo Expats mit 
ihrem Leben generell am wenigsten 
zufrieden sind (32 Prozent unzufrieden 
vs. 13 Prozent weltweit). Die schlechten 
Resultate im Index zur Lebensqualität 
könnten ein Grund dafür sein. Expats 
sind mit der Luftqualität unzufrieden 
(56 Prozent vs. 19 Prozent weltweit) und 
finden, dass die Regierung keine Maß-
nahmen zum Umweltschutz unterstützt 
(42 Prozent vs. 18 Prozent weltweit). Im 
Index zum Arbeiten im Ausland sind sie 
besonders unzufrieden mit den Kate-
gorien Arbeit & Freizeit, Gehalt & sichere 
Arbeitsplätze sowie Arbeitskultur & Ar-
beitszufriedenheit. Sie meinen, dass die 
Unternehmenskultur weder Flexibilität 
(28 Prozent unzufrieden vs. 19 Prozent 
weltweit) noch Kreativität fördert (46 Pro-
zent vs. 26 Prozent weltweit). Während 
Hong Kong im Index zur Eingewöhnung 
im Mittelfeld liegt, ziehen die Befragten 
im Expat Basics Index eine gemischte 
Bilanz: 66 Prozent finden es leicht, dort 

EXPATRIATES
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*Das Expat City Ranking 2022 umfasst insgesamt 50 Städte weltweit.
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eine Wohnung zu finden (vs. 54 Prozent 
weltweit), doch 89 Prozent halten diese 
für zu teuer (vs. 43Prozent weltweit).

6. 
Hamburg: Unglückliche Expats 
mit wenig sozialem Kontakt

Hamburg liegt im Index zur Eingewöh-
nung auf Platz 49, in der Unterkategorie 
Freundschaften schließen gar auf Platz 
50: Nur 19 Prozent beschreiben es als ein-
fach, Freundschaften vor Ort zu schließen 
(vs. 42 Prozent weltweit), und 39 Prozent 
fühlen sich nicht zu Hause (vs. 21 Prozent 
weltweit). Zusammen mit München (49.) 
und Frankfurt (50.) bildet Hamburg (48.) 
das Schlusslicht im Expat Basics Index: 66 
Prozent fällt es schwer, dort eine Woh-
nung zu finden (vs. 27 Prozent weltweit). 
Im Index zur Lebensqualität schneidet die 
Stadt bei Klima & Wetter schlecht ab, da-
für aber sehr gut beim Angebot an nach-
haltigen Waren und Dienstleistungen. 
Und während 28 Prozent mit den Kosten 
für den öffentlichen Nahverkehr nicht 
zufrieden sind (vs. 15 Prozent weltweit), 
bewerten 95 Prozent das ÖPNV-Angebot 
als gut (vs. 73 Prozent weltweit).

Im Index zum Arbeiten im Ausland (25.) 
landet Hamburg im Mittelfeld: Expats 
schätzen die sicheren Arbeitsplätze, 
Wirtschaftslage und Arbeitszeiten. Aber 
15 Prozent halten ihren Job nicht für 
sinnhaft (vs. 9 Prozent weltweit).

7. 
Mailand: Besorgniserregende 
Finanzlage, schwieriges Arbeits­
leben

Mailand schneidet im Index zum Arbei-
ten im Ausland am schlechtesten ab. 
Bei Arbeitszeiten und Work-Life-Balance 
gehört es zu den fünf letztplatzierten 
Städten. Expats kämpfen auch mit man-
gelnden Karrierechancen (31 Prozent 
unzufrieden vs. 22 Prozent weltweit) und 
finden, nicht angemessen bezahlt zu 
werden (29 Prozent vs. 20 Prozent welt-
weit). Im Index zur Lebensqualität (33.) 
sind 54 Prozent mit der Luftqualität un-
zufrieden (vs. 19 Prozent weltweit), aber 
73 Prozent genießen das Klima & Wetter 
(vs. 62 Prozent weltweit). Und während 
die Infrastruktur für Autos zu wün-
schen übrig lässt, schätzen Expats ihre 
Reisemöglichkeiten. Der Index zu den 
persönlichen Finanzen stellt einen weite-
ren Tiefpunkt dar: Expats sind mit ihrer 
Finanzlage nicht zufrieden (33 Prozent 
vs. 21 Prozent weltweit) und geben an, 
dass ihr Haushaltsauseinkommen nicht 
für ein komfortables Leben ausreicht 
(34 Prozent vs. 28 Prozent weltweit). Im 
Expats Basics Index fällt wiederum 66 
Prozent der Umgang mit den Behörden 
schwer (vs. 39 Prozent weltweit). 

© Elsworth Frobisher, TheWorldPhotoTour.com
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Schwanenwikbrücke, Hamburg

Domplatz in Mailand
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Auslandskrankenversiche­
rung und Beratung für Expats

Wer für seine Firma ins Ausland 
geht hat zahlreiche Fragen, die 
beispielsweise die Arbeitserlaub-
nis oder den Arbeitsvertrag bezie-
hungsweise den Entsendevertrag 
betreffen. Außerdem ist meist un-
klar, was mit ihrer Kranken- und 
Sozialversicherung passiert oder 
wo man künftig die Steuern zahlt. 
Das Beratungsteam des BDAE be-
rät Expats zu diesen Fragen und 
weiß, wie Arbeitgebende ins Boot 
geholt werden können.

Für die meisten Expats kann die 
Auslandskrankenversicherung 
EXPAT BUSINESS hilfreich sein. 
Sie ist für Personen entwickelt 
worden, die für ein Unternehmen 
ins Ausland gehen beziehungswei-
se entsandt werden. Das Produkt 
ermöglicht auch Arzt- und Kran-
kenhausbesuche im Heimatland.

Die Auslandskrankenversicherun-
gen EXPAT BUSINESS und EXPAT 
BUSINESS PREMIUM haben den 
Vorteil, dass sie Vorerkrankungen 
(also Krankheiten, die bereits vor Ab-
schluss der Versicherung bestanden 
haben) und bestehenden Behand-
lungsbedarf einschließen. Dies ist 
grundsätzlich dann der Fall, wenn 
Versicherte einen sogenannten 
Entsendestatus laut BDAE-Definition 
haben (Wechsel des Kulturkreises 
auf Weisung des Arbeitgebers).

Das Service-Team für Geschäfts-
kunden berät Unternehmen 
gerne zu den Produkten.

firmenkunden@bdae.com

+49 40 85179790-73

Chat

Web

8. 
Vancouver: Wohnen ist unbezahl­
bar & die Bevölkerung unfreundlich

Vancouver landet im Index zu den 
persönlichen Finanzen auf dem welt-
weit letzten Platz. Expats sind mit den 
Lebenshaltungskosten (69 Prozent un-
zufrieden vs. 35 Prozent weltweit) und 
ihrer finanziellen Lage (43 Prozent vs. 
21 Prozent weltweit) äußerst unzufrie-
den. Die Kosten für das Wohnen (49.) 
erhalten auch die schlechteste Bewer-
tung im Expat Basics Index. Dank der 
ausgezeichneten Resultate in den Kate-
gorien Verwaltungsangelegenheiten, di-
gitale Infrastruktur und Sprache landet 
Vancouver in diesem Index immerhin 
auf Platz 21. Im Index zum Arbeiten im 
Ausland fühlen sich Expats für ihre Tä-
tigkeit nicht fair bezahlt (31 Prozent un-
zufrieden vs. 20 Prozent weltweit) und 
sehen darin keinen Sinn (18 Prozent vs. 
9 Prozent weltweit). Aber sie sind mit 
ihrer Work-Life-Balance zufrieden (73 
Prozent vs. 62 Prozent weltweit) und 
sehen den Arbeitsmarkt positiv (60 Pro-
zent vs. 47 Prozent weltweit). Die Unter-
kategorie Umwelt & Klima im Index zur 
Lebensqualität ist ein echtes Highlight: 
100 Prozent bewerten Natur & Umwelt 
positiv (vs. 83 Prozent weltweit).

9. 
Tokio: Schwer sich zurechtzufin­
den, aber mit hoher Lebensqualität

Im Expats Basics Index erhält Tokio das 
schlechteste Ergebnis. Expats sind mit 
den Möglichkeiten, Verwaltungsangele-
genheiten online zu erledigen, unzufrie-
den (45 Prozent vs. 21 Prozent weltweit). 
Sie finden es auch schwierig, bargeldlos 
zu bezahlen (21 Prozent unzufrieden 
vs. 8 Prozent weltweit) und ein Konto 
zu eröffnen (46 Prozent vs. 21 Prozent 
weltweit). Während Tokio im Index 
zum Arbeiten im Ausland etwas besser 

abschneidet, landet es in der Kategorie 
Arbeitskultur & Arbeitszufriedenheit 
auf dem letzten Platz. Expats meinen, 
die Unternehmenskultur fördere weder 
unabhängiges Arbeiten (61 Prozent un-
zufrieden vs. 28 Prozent weltweit) noch 
Kreativität (64 Prozent vs. 26 Prozent 
weltweit). Tokio landet aber bei den 
Faktoren sichere Arbeitsplätze und sinn-
hafte Tätigkeit in den Top 10.

Im Index zur Lebensqualität erzielt die 
Metropole das beste Resultat. Qualität 
der medizinischen Versorgung, Kuli-
narik & Gastronomie und öffentliches 
Nahverkehrsangebot gehören zu den 
besten weltweit.

10. 
Rom: Expats fühlen sich trotz 
schlechter Lebensqualität zu Hause

Rom landet im Index zum Arbeiten im 
Ausland unter den zehn letztplatzier-
ten Städten: 38 Prozent der Expats sind 
mit dem Arbeitsmarkt unzufrieden (vs. 
27 Prozent weltweit), und 24 Prozent 
finden, dass der Umzug ihre Karriere-
chancen nicht verbessert hat (vs. 18 
Prozent weltweit). Im Expat Basics 
Index schneidet die Stadt kaum besser 
ab und landet in der Unterkategorie 
Verwaltungsangelegenheiten sogar auf 
dem letzten Platz weltweit. Die Hälfte 
der Befragten ist mit dem digitalen An-
gebot der Behörden unzufrieden (vs. 
21 Prozent weltweit). Im Index zur Le-
bensqualität bewerten Expats sowohl 
das öffentliche Nahverkehrsangebot 
(38 Prozent unzufrieden vs. 17 Prozent 
weltweit) als auch die Infrastruktur für 
Autos negativ (36 Prozent vs. 13 Pro-
zent weltweit). Auch mit der Qualität 
sowie dem Angebot an medizinischer 
Versorgung sind sie nicht zufrieden. 
Positiv ist zu werten, dass Rom im 
Index zur Eingewöhnung gut abschnei-
det und im Index zu den persönlichen 
Finanzen im Mittelfeld liegt. 
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Tokio, Japan

https://www.bdae.com/geschaeftskunden/auslands-krankenversicherungen/expat-business
https://www.bdae.com/geschaeftskunden/auslands-krankenversicherungen/expat-business-premium
https://www.bdae.com/geschaeftskunden/auslands-krankenversicherungen/expat-business-premium
mailto:firmenkunden%40bdae.com?subject=
https://www.bdae.com/service/chat
https://entsendeberatung.bdae.com/beratungsleistungen/beratung-von-expats
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Diese Airlines sind nur schwer per 
E-Mail zu erreichen

Bei Flugproblemen sollten Airlines schnell und unkompliziert auf allen wichtigen 
Kommunikationswegen und vor allem per E-Mail zu erreichen sein. Doch beson-
ders in diesem Sommer zeigte sich das Gegenteil. Unzählige Flugreisende hingen 
in stundenlangen Warteschleifen fest, mussten sich mit unfähigen Chats-Bots her-
umärgern und bekamen oft keine Antwort auf ihre E-Mail-Anfragen.

©  Feng Yu, AdobeStock

AIRLINES

Airlines müssen auf ihrer Webseite 
eine E-Mail-Adresse für die Kontakt-
aufnahme ihrer Kundinnen und 

Kunden angeben, aber viele Unternehmen 
kommen ihrer Pflicht gemäß § 5 Abs. 1 
Nr. 2 Telemediengesetz nicht nach. Welche 
Airlines gar nicht oder besonders schlecht 
per E-Mail zu erreichen sind, zeigt eine 
Übersicht mit den Kontaktmöglichkeiten, 
die Flightright erstellt hat. Einige besonders 
schwarze Schafe sind bereits im Visier der 
Verbraucherzentralen, die Klagen gegen 
einige Fluggesellschaften erhoben haben.

Klageverfahren gegen Airlines 
wegen fehlender E-Mail-Adressen

Verbraucherzentralen klagen bereits 
gegen die ersten Airlines, die die Kontakt-
aufnahme für Passagiere erschweren. 
So hatte das Landgericht Düsseldorf mit 
Beschluss vom 17.08.2022 zum Az. 12 O 
219/22 Brussels Airlines mit einer einstwei-
ligen Verfügung aufgegeben, eine E-Mail-
Adresse zur schnellen elektronischen 
Kontaktaufnahme auf ihrer Website 
anzubieten. Brussels hatte lediglich ein 
Kontaktformular auf der Website aus-
gewiesen, welches aber keine leichte Er-
kennbarkeit, unmittelbare Erreichbarkeit 
und ständige Verfügbarkeit der Airline 
sicherstellt. Wer als Kundin oder Kunde 

nur ein Kontaktformular ausfüllt, hat 
keinen eigenen Nachweis darüber, die 
Airline überhaupt kontaktiert zu haben.

E-Mail-Adressen von Lufthansa 
und Eurowings nur im Impressum

Die Airlines können sich dann einfacher 
darauf berufen, dass nie eine Anfrage, 
Beschwerde oder Zahlungsaufforde-
rung von Flugreisenden einging. Dabei 
ist die Angabe einer E-Mail-Adresse zur 
Kontaktaufnahme laut § 5 Abs. 1 Nr. 
2 Telemediengesetz für alle Airlines 
verpflichtend. Auch deutsche Airlines 
machen es Flugreisenden oft nicht 
einfach, sie zu erreichen. So ist bei 
Lufthansa, Eurowings und Eurowings 
Discover eine E-Mail-Adresse beispiels-
weise nur im Impressum zu finden. Das 
heißt, Betroffene müssen sich in der 
Regel erst mühsam durch die Website 
oder den FAQ-Dschungel der Airlines 
klicken, um überhaupt Kontaktdaten zu 
finden. Wenn sie dann noch feststellen 
müssen, dass die Airline keine E-Mail-
Adresse ausweist, ist das insbesondere 
bei Flugproblemen enorm frustrierend.

Claudia Brosche, Fluggastrechtsexpertin 
bei Flightright sagt dazu: „Dass viele Air-
lines im digitalen Zeitalter immer noch 

schwer auf dem elektronischen Weg 
zu erreichen sind, ist für Flugreisende 
inakzeptabel. Wenn weder an Flughäfen 
noch auch auf anderen Kommunika-
tionswegen Personal zu erreichen ist, 
ist der Frust der Flugreisenden mehr 
als berechtigt. Davon waren in diesem 
Chaos-Sommer besonders Flugreisende 
der Lufthansa-Group betroffen. Wir for-
dern daher schon länger, dass viele Air-
lines Flugreisenden einen einfacheren, 
elektronischen Kommunikationszugang 
gewährleisten müssen.“.

„Dass viele Airlines im 
digitalen Zeitalter immer 
noch schwer auf dem 
elektronischen Weg zu er-
reichen sind, ist für Flug-
reisende inakzeptabel.“

Wenn der eigene Flug von Problemen 
betroffen ist, finden Flugreisende hier 
eine Liste der Möglichkeiten, wie die 

https://www.gesetze-im-internet.de/tmg/__5.html
https://www.gesetze-im-internet.de/tmg/__5.html
https://www.verbraucherzentrale.nrw/sites/default/files/2022-08/lg-dusseldorf-beschluss-vom-17.08.2022_12-o-219_22_geschwarzt.pdf
https://www.verbraucherzentrale.nrw/sites/default/files/2022-08/lg-dusseldorf-beschluss-vom-17.08.2022_12-o-219_22_geschwarzt.pdf
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einzelnen Airlines kontaktiert werden 
können. Auffällig ist, dass von 19 Airlines 
sechs (30 Prozent) trotz ihrer Verpflich-
tung keine E-Mail zur Kontaktaufnahme 
angegeben haben. Sieben Airlines, dar-
unter Lufthansa und Eurowings, erfüllen 
diese Pflicht zwar, aber die E-Mail-Ad-
resse ist für Flugreisende nur schwer 
auffindbar im Impressum angegeben.

Doch nicht nur die Nichterreichbarkeit 
der Airlines ist eine Zumutung für die 
Verbraucherinnen und Verbraucher. Da 
viele Flugreisende ihre Rechte häufig 
nicht kennen, bleiben sie bei Flugausfäl-
len auch häufig auf den meist höheren 
Ersatzticketkosten sitzen. Das muss 
nicht sein. Claudia Brosche: „Im Falle 
eines Flugausfalls können Flugreisende 
sich selbst ein Ticket kaufen und sich 
die neuen Ticketkosten von der Airline 
erstatten lassen, wenn die Airline keine 
Alternative anbietet.”

Mit dem neuen Ticketerstattungs-Service 
hilft Flighright den Reisenden, sich diese 
Mehrausgaben zurückzuholen. Verbrau-
cherinnen und Verbraucher können dort 
über flightright.de/ticketerstattung einfach 
den alten und neuen Ticketpreis sowie 
weitere Falldaten eingeben. Sobald alle 
Daten und die digital übermittelte Unter-
schrift vorhanden sind, beginnt Flightright 
mit der Durchsetzung der Ansprüche. 

Kontaktmöglichkeiten der einzelnen Airlines

Airline
Verpflichtend Freiwillig

E-Mail Telefon Kontakt-Formular Chat

Lufthansa nur im Impressum nur im Impressum Ja Ja

Eurowings (Discover) nur im Impressum Ja Ja Nein

Ryanair Ja Ja Ja Ja

easyJet Ja Ja Ja Ja

Sun Express Nein Ja Ja Ja

TUlfly Ja Ja Ja Ja

TAP Portugal Ja Ja Nein Nein

LOT Nein Ja Ja Ja

British Airways nur im Impressum Ja Ja Ja

Vueling Nein Ja Nein Ja

Air France nur im Impressum Ja Ja Nein

Wizzair Ja Ja Ja Ja

Volotea Nein Ja Nein Ja

Turkish Airlines Nein Ja Ja Ja

Austrian nur im Impressum Ja Ja Ja

Transavia Nein Ja Ja Ja

Swiss nur im Impressum Ja Ja Ja

SAS Ja Ja Ja Ja

Emirates nur im Impressum Ja Nein Ja

Quelle: Flightright

NORSE Altantic Airways hat seine Non-
stop-Verbindung vom Flughafen Berlin 
Brandenburg nach Fort Lauderdale (bei 
Miami) im US-Bundesstaat Florida aufge-
nommen. Seit dem 7. Dezember bis zum 
Ende des Winterflugplans (letzter Flug 
am 24. März 2023) fliegt die auf Lang-
strecken spezialisierte norwegische Low-
Cost-Airline drei Mal wöchentlich jeweils 
sonntags, mittwochs und freitags in den 
südöstlichsten Bundesstaat der USA und 
zurück. Die Flugzeit beträgt ungefähr 
zehn Stunden und dreißig Minuten.

Florida als Sonnenziel im Winter

Während in Deutschland im Dezember 
die Zahl der Sonnenstunden auf den 
niedrigsten Stand des Jahres fällt, fliegt 
NORSE über die Wintermonate vom BER 
in den amerikanischen Sunshine State 
Florida. In Florida beträgt die Lufttem-
peratur in den Wintermonaten tagsüber 
angenehme 25 Grad, die Wassertempe-
raturen liegen deutlich über 20 Grad und 
im Schnitt regnet es nicht öfter als an fünf 
Tagen im Monat. Durch das milde Wetter 
sind die Wintermonate die ideale Reise-
zeit in die durch subtropisches Klima 
geprägte Region am Golf von Mexiko.

Florida bietet die weltbekannten The-
menparks wie Disney World und das 
Universal Resort in Orlando, um zwei 
der zahlreichen Freizeitparks zu nen-
nen. Für Literatur-Fans ist ein Abste-
cher nach Key West unumgänglich. Im 
Privatmuseum Hemingway-Haus kann 
das Leben des Literaturnobelpreis-
trägers Ernest Hemingway in seinem 
bis heute in Teilen original möblierten 
Wohnsitz nachvollzogen werden. Ein-
zigartige Naturerlebnisse bieten sich 
an der 2.900 Kilometer langen Küsten-
linie Floridas oder im Everglades-Na-
tionalpark, in dem man nicht selten 
Alligatoren in freier Wildbahn beobach-

ten kann. Mehr Inspirationen für den 
Winterurlaub im Sunshine State findet 
man online unter visitflorida.com oder 
visittheusa.de/state/florida.

Aletta von Massenbach, Vorsitzende 
der Geschäftsführung der Flughafen 
Berlin Brandenburg GmbH: „Für viele 
Menschen in der Region und in ganz 
Deutschland ist eine Reise in die USA 
ein Traum und gerade auch Florida 
ein Sehnsuchtsort. Mit der Nonstop-
Verbindung von NORSE Atlantic Air-
ways vom BER nach Fort Lauderdale 
bei Miami rückt die Erfüllung dieses 
Traums näher.“

Mit NORSE vom BER nach Fort Lauderdale in Florida

© Günter Wicker, Flughafen Berlin Brandenburg

https://www.flightright.de/ticketerstattung
https://www.visitflorida.com/de/
https://www.visittheusa.de/state/florida
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Wer auf fluege.de, flug.de, billigfluege.de 
oder airline-direct.de einen Flug bucht, 
muss bei der Bezahlung mit allen gängi-
gen Kreditkarten eine „ServiceFee“ ent-
richten. Was viele Verbraucher und Ver-
braucherinnen nicht wissen: Rechtlich 
ist das nicht zulässig. Der Verbraucher-
zentrale Bundesverband (vzbv) sucht 
Betroffene, um mit einer Sammelklage 
gegen das Unternehmen vorzugehen.

„Fluege.de und Co. greifen Verbrau-
cherinnen und Verbrauchern tief in die 
Tasche – es sei denn, sie bezahlen ihren 
Flug mit einer völlig unüblichen Kredit-
karte“, sagt Henning Fischer, Referent 
im Team Musterfeststellungsklagen des 
vzbv. „Für alle anderen Zahlungsmittel 
fällt eine Gebühr an, die oft mehr als 
100 Euro beträgt. Das ist nicht zulässig. 
Durch die Klage sollen Betroffene die 
Gebühr zurückbekommen.“

Alle gängigen Zahlungsmittel 
kosten extra

Nur wer mit einer speziell auf das jeweilige 
Portal zugeschnittenen Kreditkarte bezahlt 
oder an einem kostenpflichtigen Vorteils-

programm teilnimmt, muss die als „Servi-
ceFee“ bezeichnete Gebühr nicht zahlen.

Folgende Portale gehören zur Invia 
Flights Germany GmbH:

•	 fluege.de

•	 flug.de

•	 billigfluege.de

•	 airline-direct.de

Auch wer auf ab-in-den-urlaub.de oder 
reisen.de einen Flug sucht, wird auf 
fluege.de weitergeleitet und ist dann 
von den Gebühren betroffen.

Betroffene können sich online 
melden

Verbraucher und Verbraucherinnen, die 
bei der Flugbuchung eine „ServiceFee“ 
zahlen mussten, können sich jetzt beim 
vzbv melden und ihren Fall online unter 
sammelklagen.de/fluege-de schildern. 
Wenn genug Personen zusammen-
kommen, erhebt der vzbv eine Sammel-

klage mit dem Ziel, dass Betroffene die 
Servicegebühr erstattet bekommen.

Jetzt Erfahrung schildern

Verbraucher und Verbraucherinnen, die 
bei der Flugbuchung eine „ServiceFee“ 
zahlen mussten, können ihren Fall hier 
schildern. 

Die Lufthansa Group vereinfacht ihr Sta-
tusprogramm und bietet ihren Kunden 
und Kundinnen zukünftig ein leichter ver-
ständliches und transparentes Sammel-
system für das Erreichen und Erhalten 
des Frequent Traveller, Senator und HON 
Circle Status. Loyalität gegenüber den 
Airlines der Lufthansa Group wird dabei 
stärker belohnt. Für besonders treue Gäs-
te wird es zukünftig neu einen Frequent 
Traveller Status auf Lebenszeit geben 
neben dem heute bereits existierenden 
Senator Status auf Lebenszeit. Alle Neue-
rungen im Statusprogramm gelten für 
Flüge ab dem 1. Januar 2024.

Die wesentlichen Neuerungen ab 
2024 im Überblick

Punktesystem ersetzt Statusmeilen: 
Miles & More Teilnehmende erhalten 
zukünftig für ihre Flugreise Points 
statt Statusmeilen. Wie viele Points bei 
einem Flug gesammelt werden, wird 
nur noch von zwei Kriterien abhängen: 
von der Reiseklasse und ob es sich um 
einen kontinentalen oder interkontinen-
talen Flug handelt.

Vielfliegerstatus für treue Kund*innen: 
Points können – wie bisher Statusmeilen 
– bei den bekannten Airlines gesammelt 
werden. Um im neuen Programm einen 
Vielfliegerstatus zu erreichen, ist zukünf-
tig auch ein Anteil von Flügen, durch-
geführt von Lufthansa, SWISS, Austrian 
Airlines, Brussels Airlines, Eurowings, 
Eurowings Discover, Air Dolomiti oder 
den mitherausgebenden Miles & More 
Airline-Partnern notwendig.

HON Circle Member qualifizieren sich 
wie heute ausschließlich in Business 
und First Class auf Flügen, durchgeführt 
von den oben genannten Airlines.

Qualifikation und Laufzeit: 
Das Erreichen eines Status wird über-
greifend einfacher. Die Statuslaufzeit 
beträgt zukünftig mindestens ein Jahr. 
Der Zeitraum, um die benötigten Points 
zu sammeln, erstreckt sich für jeden 
Vielfliegerstatus über ein Kalenderjahr.

Frequent Traveller und Senator auf 
Lebenszeit: 
Langjährige Vielflieger und Vielfliege-
rinnen werden zukünftig zum Frequent 

Traveller und Senator auf Lebenszeit er-
nannt. Basis hierfür ist die Summe aller 
Points, die auf Flügen, durchgeführt von 
Air Dolomiti, Austrian Airlines, Brussels 
Airlines, Eurowings, Eurowings Discover, 
Lufthansa, SWISS oder den mitheraus-
gebenden Miles & More Airline-Part-
nern gesammelt werden.

Die Vergabe der Miles & More Prämien-
meilen bleibt unverändert. Prämienmei-
len sind Meilen, die im Alltag oder auf 
Reisen für Flüge, Mietwagen, Hotelauf-
enthalte und vieles mehr gesammelt und 
danach gegen Sachprämien oder Dienst-
leistungen eingelöst werden können.

Weiterführende Informationen und 
eine ausführliche Übersicht des neuen 
Punktesystems finden sich hier.

Verbraucherzentrale Bundesverband sucht Betroffene für 
Klage gegen Flugbuchungsportale

Lufthansa Group bietet ab 2024 ein neues Statusprogramm

© Sebastian Thoma
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https://www.fluege.de/
https://www.flug.de/
https://www.billigfluege.de/
https://www.airline-direct.de/
https://www.fluege.de/
https://www.flug.de/
https://www.billigfluege.de/
https://www.airline-direct.de/
https://www.musterfeststellungsklagen.de/aufruf-fluege.de
https://www.sammelklagen.de/aufruf-fluege.de
https://www.miles-and-more.com/row/en/program/status-benefits/new-statusprogramme.html
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Laut der Einigung soll das EU-EHS 
von 2022 bis 2027 für inner-
europäische Flüge (einschließlich 

Flüge in das Vereinigte Königreich und 
die Schweiz) gelten, während CORSIA 
(Carbon Offsetting and Reduction 
Scheme for International Aviation) für 
außereuropäische Flüge in Drittländer 
beziehungsweise aus Drittländern, die 
an CORSIA teilnehmen, gilt (Grund-
satz der „sauberen Abtrennung“). 
Wenn die Emissionen von Flügen aus 
Ländern außerhalb des Europäischen 
Wirtschaftsraums und in diese Länder 
Werte von mehr als 85 Prozent des 
Niveaus von 2019 erreichen, müssen sie 
durch entsprechende CO2-Gutschriften 
ausgeglichen werden, die in Emissions-
reduktionen in an CORSIA teilnehmen-
den Ländern investiert werden.

Der Rat und das Parlament haben be-
schlossen, dass die Kommission im Jahr 
2025 prüfen wird, ob die Umsetzung von 
CORSIA durch die Betreiber ausreicht, 
um die Luftverkehrsemissionen vor dem 
Hintergrund des Ziels des Übereinkom-
mens von Paris zu verringern. 

Kostenlose Zuteilung von 
Zertifikaten soll schrittweise 
eingestellt werden

Einig wurde man sich auch, dass die 
kostenlose Zuteilung von Zertifikaten 
für den Luftverkehrssektor wie folgt 
schrittweise eingestellt werden soll: 
25 Prozent im Jahr 2024, 50 Prozent 
im Jahr 2025 und 100 Prozent im Jahr 
2026. Das bedeutet, dass die Zerti-

fikate ab 2026 vollständig versteigert 
werden. Was die Verwendung der 
Einnahmen anbelangt, so einigten sich 
die gesetzgebenden Organe darauf, 
fünf Millionen Zertifikate aus dem 
Luftverkehrssektor auf den Innova-
tionsfonds zu übertragen.

Der Rat und das Parlament haben 
sich außerdem darauf geeinigt, 20 
Millionen kostenlose Zertifikate bereit-
zustellen, um Anreize für die Einfüh-
rung von Kraftstoffen zu schaffen, die 
kurzfristig ein vielversprechender Weg 
für die Dekarbonisierung des Luftver-
kehrs sind.

Weiterhin einigte man sich darauf, 
dass alle im Rahmen von „RefuelEU“ 
in Betracht kommenden Kraftstoffe, 

Der Rat und das Europäische Parlament haben eine vorläufige politische Einigung 
über die Überarbeitung der für den Luftverkehrssektor geltenden Vorschriften des 
EU-Emissionshandelssystems (EU-EHS) erzielt. Mit dieser Einigung wird sicherge-
stellt, dass der Luftverkehr zu den Emissionsreduktionszielen der EU im Rahmen 
des Übereinkommens von Paris beiträgt.

EU-Gesetzentwurf: Wie künftig 
Flugemissionen verringert werden 
sollen

© yalcinsonat, AdobeStock
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Mit Wizz Air gelangen die Norddeut-
schen ab sofort nonstop nach Sofia. 
Die bulgarische Hauptstadt kehrt nach 
längerer Pause zurück ins Hamburger 
Streckennetz und wird bis zu dreimal 
pro Woche angeflogen. Neben Sofia 
hat die Fluggesellschaft acht weitere 
osteuropäische Ziele im Programm, 
die besonders stark bei Familienrei-
senden nachgefragt sind. Aber auch 
ein Kurztrip in die historischen Städte 
Osteuropas wie Sofia fasziniert viele 
Norddeutsche. Mit Kutaissi in Geor-
gien fliegt Wizz Air ab Juni 2023 zudem 
ein komplett neues Ziel ab Hamburg 
an. Tickets können unter wizzair.com 
sowie in jedem Reisebüro gebucht 
werden.

Städtetrip oder Wintersport 
in Sofia

Sofia ist als eine der ältesten Städte 
Europas reich an Kultur und Tradition. 
Davon zeugen die unzähligen Kirchen, 
Moscheen, Synagogen und histori-
schen Gebäude, die das Stadtbild 
prägen. Im Kontrast dazu stehen die 
Einflüsse der Moderne, so zieren viele 
bunte Graffitis und Street Art-Werke 
die Fassaden. Umgeben von Bergen 
ist Sofia zudem der ideale Ausgangs-
punkt für einen Urlaub auf der Piste, 
das beliebte Skigebiet Vitosha liegt 
nur wenige Autokilometer entfernt. 
Mit Wizz Air gelangen die Norddeut-
schen ab sofort bis zu dreimal täglich 
nach Sofia. Angeboten werden die 
Flüge am Dienstag, Donnerstag und 
beziehungsweise oder Samstag, die 
genauen Flugtage variieren je nach 

Woche. Auch in der kommenden Som-
mersaison wird die Strecke Hamburg – 
Sofia angeboten, die Flugtage ändern 
sich dann auf Montag, Mittwoch und 
Freitag.

Mit Wizz Air nonstop zu neun 
Zielen in Osteuropa

Mit Wizz Air sind derzeit neun ost-
europäische Städte in nur wenigen 
Flugstunden ab Hamburg erreichbar. 
Zu fünf Hauptstädten in Osteuropa 
fliegt die ungarische Fluggesellschaft 
zweimal pro Woche: Belgrad (Ser-
bien), Chisinau (Moldawien), Bukarest 
(Rumänien), Skopje (Mazedonien) und 
Tirana (Albanien). Ebenfalls zweimal 
pro Woche angeflogen wird Banja 
Luka im Norden von Bosnien und 
Herzegowina. Wer in die bulgarische 
Hafenstadt Varna am Schwarzen Meer 
reisen möchte, gelangt im Dezember 
viermal pro Woche dorthin. Ins polni-

sche Danzig werden derzeit bis zu fünf 
wöchentliche Flüge angeboten. Wenn 
Ende März 2023 der neue Sommer-
flugplan am Hamburg Airport startet, 
fliegt die Airline einige der neun Ziele 
noch häufiger an.

Komplett neue Strecke ab 
Sommer 2023: Nonstop von 
Hamburg nach Kutaissi

Im kommenden Sommer setzt die 
ungarische Fluggesellschaft zudem 
auf ein neues Ziel, das zuvor noch nie 
direkt ab Hamburg angeflogen wurde: 
Kutaissi, die drittgrößte Stadt in Geor-
gien. Ab dem 2. Juni 2023 wird die 
Strecke sowohl im Sommer als auch 
im Winter zweimal pro Woche bedient 
– immer montags und freitags. Mit der 
neuen Verbindung nach Kutaissi er-
höht die Fluggesellschaft ab Juni 2023 
ihr Angebot dann auf insgesamt zehn 
Ziele ab Hamburg.

Wizz Air fliegt non­
stop von Hamburg 
nach Sofia

AIRLINES

mit Ausnahme von aus fossilen Brenn-
stoffen gewonnenen Kraftstoffen, für 
die Zertifikate für nachhaltige Flugzeug-
treibstoffe (SAF) in Betracht kommen. 
Der Mechanismus bleibt bis 2030 in 
Kraft. Kleine Inseln, kleine Flughäfen und 
Gebiete in äußerster Randlage können 
den Preisunterschied zwischen Kerosin 
und beihilfefähigen Kraftstoffen zu 100 
Prozent mit Zertifikaten für nachhaltige 
Flugkraftstoffe ausgleichen, um die Ver-
fügbarkeit der beihilfefähigen Kraftstoffe 
an diesen Standorten mit schwierigen 
Versorgungssituationen sicherzustellen.

Für alle anderen Flughäfen wird die 
Deckung des Preisunterschieds je 
nach Kraftstoffart angepasst:

•	 95 Prozent für erneuerbare Kraftstof-
fe nicht biogenen Ursprungs

•	 70 Prozent für fortgeschrittene Bio-
kraftstoffe

•	 50 Prozent für andere förderfähige 
Kraftstoffe.

Alle klimarelevanten Daten mit 
betrachten

Der Luftverkehr beeinflusst das Klima 
aber nicht nur durch den Ausstoß von 
CO2, andere Auswirkungen des Luftver-
kehrs auf das Klima sind mindestens 
ebenso wichtig. Die Einigung sieht 

vor, dass die Kommission ab 2025 ein 
System zur Überwachung, Bericht-
erstattung und Überprüfung (MRV) für 
nicht-CO2-bedingte Auswirkungen der 
Luftfahrt auf das Klima einführt. Bis 
2027 wird die Kommission einen Be-
richt auf der Grundlage dieses Systems 
vorlegen und bis 2028 nach einer 
Folgenabschätzung einen Vorschlag zur 
Bekämpfung von nicht-CO2-bedingten 
Auswirkungen vorlegen.

Um den besonderen geografischen 
Gegebenheiten Rechnung zu tragen, 
sind in der Einigung in diesem Zu-
sammenhang begrenzte Ausnahme-
regelungen für Gebiete in äußerster 
Randlage vorgesehen. 

© Baifoworld, AdobeStock

Sofia, Bulgarien

https://wizzair.com/
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Mit diesen Reisetrends 
ist 2023 zu rechnen

Laut einer Erhebung des Portals 
Skyscanner planen drei Viertel der 
Deutschen (insgesamt wurden 

2.000 Personen befragt), im nächsten 
Jahr mindestens genauso viel Geld für 
Auslandsreisen auszugeben als bislang. 
Die Reiselust ist weltweit groß, wie 
eine Umfrage von Wyndham Rewards 
unter rund 6.000 Personen in Europa, 
dem Nahen Osten, Eurasien und Afrika 
ergeben hat. Dennoch sind die Kosten 
für den Urlaub bei allen Nationen ein 
Thema. Unter den Deutschen rechnet 
mehr als jede beziehungsweise jeder 
Zweite (55 Prozent) damit, im nächsten 
Jahr aufgrund der Inflation und der ge-
stiegenen Kosten mehr Geld fürs Reisen 
ausgeben zu müssen.

Inwiefern sich das auf die eigenen 
Reisepläne für 2023 auswirkt, herrschen 
verschiedene Meinungen: Für rund 
36 Prozent der Befragten sind höhere 
Reisekosten kein Grund, die Reisepläne 
zu ändern; knapp 29 Prozent bestätigen, 
dass sie zwar weiterhin verreisen wollen, 
aber mit kleinerem Budget als bislang; 

rund 33 Prozent sagen, dass sich die hö-
heren Lebenshaltungskosten tatsächlich 
auf ihre Reisepläne auswirken.

Um höhere Preise auszugleichen, planen 
rund 24 Prozent der Befragten, statt 
mehrerer kurzer Reisen, weniger oft, da-
für aber länger in den Urlaub zu fahren. 
So hoffen sie, insgesamt bei den Reise-
kosten zu sparen. Eine weitere Strate-
gie ist die Verlängerung von privaten 
Urlaubsreisen durch sogenannte „Wor-
kations“ beziehungsweise die Kombina-
tion von Geschäfts- und privaten Reisen. 
Knapp 15 Prozent der Befragten ziehen 
dies für nächstes Jahr in Erwägung.

Längere Reisen und mehr Nach­
haltigkeit

Was die Art der Reisen angeht, so 
stehen laut der Umfrage für nächstes 
Jahr insbesondere Erholungsreisen 
von einer Woche oder länger (rund 
48 Prozent der Antworten), beispiels-
weise am Strand oder in den Bergen, 

sowie Städtereisen (rund 31 Prozent 
der Antworten) hoch im Kurs. Knapp 
36 Prozent der Befragten zieht dabei 
neue Reiseziele in Erwägung und rund 
15 Prozent überlegen, künftig statt mit 
dem Flugzeug mit dem Auto oder Zug in 
den Urlaub zu fahren.

Beim Ausblick auf das Reiseverhalten 
im kommenden Jahr prognostiziert der 
Reiseveranstalter Dertour, dass Urlaube 
zunehmend bewusster gewählt werden 
– insbesondere mit Blick auf Faktoren 
wie die Erlebnisvielfalt, die Qualität und 
das Serviceniveau. Dabei spielen immer 
häufiger auch Nachhaltigkeitskriterien 
eine Rolle. Zudem werden 2023 Fernrei-
seziele wieder in den Fokus rücken. 

Hierbei macht auch der Reiseveranstal-
ter den Trend zu Workation aus, der es 
Reisenden erlaubt, das Maximum aus 
langen Flugreisen zu holen.

Bereits Ende 2022 sei erkennbar ge-
wesen, dass Fernstrecken-Reisen um 
60 Prozent gegenüber dem Vorjahr 

Diverse Umfragen zeigen, dass die Deutschen trotz Inflation und wirtschaftlicher 
Unsicherheit weiterhin reisen wollen. Damit wird 2023 ein starkes Reisejahr, wobei 
Entscheidungen basierend auf dem Preis klar im Fokus stehen. So wird sich vor-
aussichtlich vor allem die Art und Weise der Ausgaben verändern.

© GIS, AdobeStock
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zugenommen haben. Insbesondere 
Destinationen im asiatischen Raum 
wie Thailand und Indonesien kommen 
stark zurück, Mauritius und die Male-
diven haben sich fest etabliert. Und 
auch neue Sommerziele wie die Ver-
einigten Arabischen Emirate werden 
stark nachgefragt. Die Favoriten auf 
der Fernstrecke im Sommer 2023 sind 
der Indische Ozean mit den Maledi-
ven und Mauritius, die Karibik mit der 
Dominikanischen Republik, Kuba und 
Mexiko, die USA und Kanada sowie 
Badeurlaubs-Liebling Thailand und die 
Vereinigten Arabischen Emirate. Zu 
den Top 10 zählen zudem Indonesien 
und Ostafrika.

Workation ist Reisetrend 
Nummer 1

Auch die Auswertung der Skyscanner-
Umfrage zeigt einen Trend hin zur 
Workation. Deutsche Reisende wollen 
nicht, dass ihr Urlaub am Montag-
morgen endet, sondern ihre Auszeit 
verlängern und am Reiseziel arbeiten. 
Darüber hinaus sehnen sie sich be-
sonders nach naturnahen Erlebnissen, 
die zum Wohlbefinden beitragen. 
Viele Urlaubende planen für 2023 
Solo-Abenteuer.

Beim Blick in die Zukunft erwartet 
jede beziehungsweise jeder vierte 
Befragte, dass Urlaub im Weltall noch 
während seiner Lebzeiten zur Realität 
werden wird, während die Überschall-
technologie Kurzstreckenreisen neu 
definieren könnte.

Das Portal hat folgende Reisetrends 
für 2023 zusammengefasst:

Reisen bleibt Priorität: 48 Prozent der 
Deutschen planen im Jahr 2023 die glei-
che Anzahl an Urlauben wie 2022. Rund 
ein Drittel (34 Prozent) denkt darüber 
nach, im nächsten Jahr sogar mehr Rei-
sen zu unternehmen. Nur zehn Prozent 
wollen im nächsten Jahr weniger ver-
reisen. Die steigenden Lebenshaltungs-
kosten sind immer noch ein Problem, 
aber 30 Prozent haben beschlossen, 
den Urlaub im nächsten Jahr gegenüber 
anderen großen Vorhaben oder Käufen 
zu priorisieren.

Verschiebung der Ausgaben: 75 
Prozent planen, im nächsten Jahr 
gleich viel oder mehr Geld für Aus-
landsreisen auszugeben. Lediglich 14 
Prozent haben vor, weniger auszuge-
ben. Urlaubende fordern zunehmend 
mehr Kontrolle über den Flugpreis 
und Transparenz zu den einzelnen 
Komponenten der Reise, um so ein 
passendes Paket inklusive Preis zu-
sammenzustellen, das genau zu ihren 
Bedürfnissen passt.

Trend-Reiseziele 2023: Reisende sind 
zunehmend auf der Suche nach weni-
ger beliebten Orten, die unentdeckte 
Erlebnisse bieten und schlussendlich 
günstiger sind. Tatsächlich ist die Suche 
nach „Alle Orte“ (Suche ohne konkretes 
Reiseziel, sondern sortiert nach Preis 
auf Skyscanner.de) seit Beginn der 
Pandemie regelmäßig im Ranking der 
meistgesuchten Ziele. Reiseziele, die 
den größten Anstieg an Suchanfragen 
verzeichnen:

Trend-Ziele für Familien:

•	 Izmir, Türkei (254 Prozent mehr Such-
anfragen)

•	 Paphos, Zypern (197 Prozent mehr 
Suchanfragen)

•	 Alexandria, Ägypten (117 Prozent 
mehr Suchanfragen)

Trend-Ziele für Paare:

•	 Santiago de Compostela, Spanien 
(160 Prozent mehr Suchanfragen)

•	 Tirana, Albanien (143 Prozent mehr 
Suchanfragen)

•	 Sarajevo, Bosnien und Herzegowina 
(111 Prozent mehr Suchanfragen)

Solo-Reisen im Trend: Über ein Drittel 
der Reisenden (35 Prozent) wollen im 
nächsten Jahr allein verreisen. Darunter 
vor allem Singles (62 Prozent) und 
Geschiedene (51 Prozent). So entsteht 
ein neuer Trend zum Solo-Urlaub mit 
Fokus auf „Me Time“. Die zunehmen-
de Anzahl an Dating-Apps und auch 
Freundschafts-Apps begünstigen die 
Möglichkeit, sich mit neuen Menschen 
und anderen Reisenden zu treffen.

Nachhaltigkeit: Mehr als ein Viertel 
(28 Prozent) der Befragten weltweit 
gaben an, dass ihnen Nachhaltigkeit 
im Zusammenhang mit Reisen heute 
wichtiger ist als vor der Pandemie. Für 
mehr als die Hälfte (53 Prozent) hat das 
Thema die gleiche Bedeutung wie bis-
lang. Um Preis und Nachhaltigkeit unter 
einen Hut zu bekommen, ziehen 15 Pro-
zent alternative Reiseziele in Betracht.

Natur an oberster Stelle: Wandern, 
Tauchen und Tiere beobachten ge-
hören zu den Top Fünf der für den 
Urlaub geplanten Reiseaktivitäten, bei 
den Befragten. In der Pandemie lag der 
Schwerpunkt der Erlebnisse bereits 
auf Ausflügen im Freien. Diese Schlüs-
selkomponente hat sich nun auf die 
aktuellen Reisepläne übertragen, denn 
die Natur steht laut Umfrage weiterhin 
im Vordergrund. Die Interaktion mit der 
Umwelt und das Beobachten von Tieren 
wirkt sich positiv auf die Stimmung aus.

© RodrigoVA, AdobeStock

Die 2023 gefragtesten Städte 
sind laut den globalen Daten 
von Expedia:

1.	 Edinburgh, Schottland

2.	 Lissabon, Portugal

3.	 Tokio, Japan

4.	 Dublin, Irland

5.	 New York, USA

6.	 Sydney, Australien

7.	 Dubai, VAE

8.	 Montreal, Kanada

9.	 München, Deutschland

10.	Bangkok, Thailand

Edinburgh, Schottland
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Arbeiten am Urlaubsort: 15 Prozent 
der befragten Deutschen planen, nächs-
tes Jahr am Urlaubsort zu arbeiten. Für 
31 Prozent ist der Hauptgrund hierfür, 
dass sie mehr Zeit vor Ort haben und 
die Urlaubskosten günstiger sind, wenn 
man flexibler ist was den Reisezeitraum 
angeht (25 Prozent). Einige Länder bie-
ten Visa-Optionen für digitale Nomaden 
an. In Kombination mit der Betrachtung 
der Lebenshaltungskosten ergeben sich 
einige gute Optionen für die Arbeit vom 
Ausland.

Zukunftsreisen: Im Jahr 2053 wird der 
erste Flug der Gebrüder Wright 150 
Jahre zurück liegen. Seither hat sich viel 
verändert und Reisende erwarten, dass 
es in 30 Jahren bedeutende Entwicklun-
gen im Flugverhalten und den Reise-
möglichkeiten geben wird.

•	 29 Prozent erwarten, irgendwann 
unter den Sternen Urlaub zu machen 
– sowohl an Bord von Raumschiffen, 
um Tagesausflüge in den Weltraum 
zu unternehmen als auch längere 
Reisen.

•	 Fortschritte in der Überschalltechno-
logie könnten Kurzstreckenreisen 
dann ganz neu definieren. Die Um-
frage von Skyscanner zeigt, dass 43 
Prozent der deutschen Reisenden 
glauben, dass dies in Zukunft eine 
normale Flugoption sein wird.

Das sind die Reisetrends 2023 
nach Expedia

Set-Jetter: 2023 werden viele Men-
schen Reisen zu Orten buchen, an 
denen beliebte Filme und Serien gedreht 
wurden. Weltweit haben zwei Drittel 
der Reisenden schon einmal überlegt, 
ein Reiseziel zu besuchen, das sie in 
einer Streaming-Serie oder einem -Film 
gesehen haben. 39 Prozent haben tat-
sächlich schon einmal eine solche Reise 
gebucht. In Deutschland lassen sich 
mittlerweile doppelt so viele Menschen 
von Streaming-Produktionen zu einer 
Reise inspirieren wie von Influencerin-
nen und Influencern auf Social Media.

Zu den beliebtesten Set-Jetter-Reisezielen 
gehören Neuseeland mit seiner wunder-
baren Landschaft, die dieses Jahr schon 
in einer Fantasy-Serie zu sehen war, und 
Großbritannien, wo mehrere historische 
Dramen spielen. Aber auch kosmopo-
litische Städte wie Paris und New York 
erfreuen sich großer Beliebtheit.

Culture Capitals: Urlaub in der Natur 
stand in den vergangenen Jahren weit 
oben auf der Liste. Doch jetzt erleben 
die Metropolen ein Comeback. Die Nach-
frage steigt insbesondere nach Städten, 
in denen im nächsten Jahr große Kunst- 

und Kulturveranstaltungen stattfinden. 
Dazu zählen beispielsweise das Festival 
Fringe in Edinburgh, die WorldPride in 
Sydney, die Kirschblüte in Tokio oder das 
Oktoberfest in München.

Foodie-menities: Die Ausstattung der 
Küche ist wichtiger denn je. 84 Prozent 
der Reisenden weltweit nutzen die 
Vorzüge einer eigenen Küche, wenn sie 
ihren Urlaub in einer Ferienunterkunft 
verbringen. 38 Prozent der Reisenden 
weltweit und 35 Prozent der deutschen 
Reisenden sparen durch Selbstver-
sorgung Kosten. Die Reisenden aus 
Deutschland gehen laut FeWo-direkt-
Umfrage davon aus, dass sie in ihrem 
nächsten Ferienhausurlaub im Schnitt 
400 Euro sparen können. Andererseits 
hat die Selbstversorgung noch weitere 
Vorteile. So ist das gemeinsame Kochen 
für fast die Hälfte der deutschen Rei-
senden (48 Prozent) auch eine beliebte 
Familienaktivität. Entsprechend begehrt 
sind Kochutensilien und Gerätschaften 
mit Eventcharakter. Deutsche Reisen-
de wünschen sich insbesondere eine 
Outdoor-Küche mit Grill (46 Prozent) in 
ihrem Ferienhaus. Auch Pizzaöfen sind 
gefragt (31 Prozent).

Gleichzeitig zeigt sich ein Trend, der 
über die einfache Selbstverpflegung im 
Ferienhausurlaub hinausgeht. Nicht nur 
Kochen, sondern auch Gärtnern ist im 
Urlaub en vogue. Fast ein Viertel der 
Reisenden weltweit und in Deutschland 
wünscht sich einen zum Ferienhaus zu-
gehörigen Obst- und Gemüsegarten.

Hay-cations: Urlaub auf dem Land 
wird immer beliebter. Doch es geht 
nicht allein darum, die Natur zu ge-
nießen. Es geht auch um die Sehn-
sucht nach vergangenen Zeiten, um 
das Erleben eines zwangloseren 
Lebens. Weltweit zeigt sich laut den 
Ferienhausdaten von FeWo-direkt 
ein großes Interesse an historischen 
Landhäusern. In den USA übernachten 
Reisende auf traditionellen Ranches, 
in Australien zieht es die Menschen 
auf die Farmen im Outback und in 
Deutschland wird alten Bauernhöfen 
neues Leben eingehaucht.

Eine weitere Erkenntnis ist, dass Reisen-
de Optionen wählen, die ihren per-
sönlichen Werten wie Nachhaltigkeit, 
Inklusion und Barrierefreiheit entspre-
chen. Die meisten Reiseunternehmen 
(60 Prozent) haben im vergangenen 
Jahr Anpassungen vorgenommen, um 
sicherzustellen, dass ihre Dienstleistun-
gen inklusive und barrierefrei sind. Tat-
sächlich wird Nachhaltigkeit gemeinsam 
mit dem Marketing als der wichtigste 
Investitionsbereich für 2023 angege-
ben. So möchte jeder fünfte Branchen-
experte nächstes Jahr in Nachhaltigkeit 
investieren. 

Reisekrankenversicherung 
gehört ins Gepäck

Mit der Reisekrankenversicherung 
EXPAT VISIT bietet der BDAE auch 
eine Absicherungsmöglichkeit 
für kurze Urlaubsreisen. EXPAT 
VISIT hat einen Tagesbeitrag von 
1,10 Euro, kann täglich gekündigt 
werden und ist für bis zu 365 Tage 
im Jahr gültig.

Für mehr Infos kontaktieren Sie 
bitte gerne unser Beratungsteam:

+49-40-306874-23

privatkunden@bdae.com

per Chat

Videotipp: Was Sie über eine 
Workation wissen müssen

So verlockend die Vorstellung, 
den Urlaub zu verlängern und ein 
paar Wochen vom Ausland aus 
zu arbeiten, auch sein mag: Die 
entsprechenden Voraussetzungen 
und Konsequenzen sollten immer 
mit bedacht werden.

Wie eine Workation gelingen kann 
und auch bei der Chefin oder dem 
Chef durchgesetzt werden könnte, 
zeigt dieses Video mit Auslands-
experten Omer Dotou.

Zum Video

#Auslandsexperte #Workation #BDAE

656 Aufrufe • 16.09.2021

Was bei Workation im Ausland zu beachten ist

277 Abonnenten
BDAE Gruppe Abonnieren

https://www.expat-news.com/publikationen-ausland/reisen-auf-den-spuren-der-filmgeschichte-52253
https://www.bdae.com/auslandskrankenversicherungen/expat-visit
mailto:privatkunden%40bdae.com%20?subject=
https://www.bdae.com/service/chat
https://www.youtube.com/watch?v=ECzH5NZWbWw
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Es gibt viele gute Gründe, sein 
Englisch im Ausland zu verbessern. 
Umgeben von Muttersprachlern 

ist man eher gezwungen, die Sprache 
zu nutzen, die man zu lernen ver-
sucht. Außerdem lernt man Vokabeln, 
Grammatik und die Umgangssprache, 
wie man sie im Alltag und auf der Arbeit 
am häufigsten braucht. Ein Auslands-
aufenthalt macht sich darüber hinaus 
auch gut im Lebenslauf, gibt Selbstver-
trauen und schenkt wertvolle Lebens-
erfahrung.

Auf nach Neuseeland

Wellington in Neuseeland ist die 
lebenswerteste Stadt, wenn man einen 
Auslandsaufenthalt plant, um sein Eng-
lisch zu verbessern. Das zeigen unter 
anderem Daten, die die Zufriedenheit 
der lokalen Bevölkerung belegen, und 
Informationen über Lebenshaltungs-
kosten und medizinische Versorgung. 
Mit 882 Euro pro Monat sind die 
Lebenshaltungskosten (ohne Miete) in 

Wellington, im Vergleich zu anderen 
Städten im englischsprachigen Ausland 
wie Brisbane in Australien und Chicago 
in den USA, relativ niedrig. 

Obwohl die Bevölkerung als eher ver-
schlossen gilt, bietet sie beste Konditio-
nen, wenn man sein Englisch im Ausland 
verbessern will. Wellington verfügt über 
eine erstklassige Netzabdeckung, um mit 
den Liebsten in der Heimat in Verbindung 
zu bleiben und Online-Lernangebote zu 
nutzen. Zuletzt gilt Wellington als sehr 
sichere Stadt und punktet damit in einem 
Faktor, der vor allem für Frauen, die einen 
Auslandsaufenthalt planen, wichtig ist.

Englisch lernen in Europa: Bir­
mingham besser geeignet als 
London

Wer bei einem Auslandsaufenthalt, um 
das Englisch zu verbessern, lieber in 
Europa bleiben will, sollte Birmingham 
in England ins Auge fassen. Anders als 
London punktet Birmingham mit nied-

rigen Lebenshaltungskosten. Etwa 741 
Euro plus Miete muss man aufbringen, 
um ein komfortables Leben zu führen. 
Birmingham gilt als sichere Stadt, die 
medizinische Versorgung ist sehr gut und 
die Bevölkerung ist Ausländern und Min-
derheiten gegenüber aufgeschlossen. Die 
große Metropole London schneidet im 
Ranking der lebenswertesten Städte gar 
nicht gut ab und landete auf dem letzten 
Platz. London ist nicht nur teuer, sondern 
seine Bevölkerung auch eher unzufrie-
den. Dies ist ein Indikator dafür, dass die 
Stadt relativ wenig lebenswert ist.

Englisch lernen in Nordamerika

Viele träumen von einem Auslandsauf-
enthalt in den USA oder in Kanada. Wer 
für eine Zeit lang dort leben will, um sein 
Englisch zu optimieren, sollte Vancouver 
oder Chicago ins Auge fassen. Beide 
Städte landeten auf der Suche nach den 
lebenswertesten Städten im englisch-
sprachigen Ausland auf dem Podest. 
Sie zeichnen sich dadurch aus, dass die 

© william87, AdobeStock

Welche Städte sich besonders gut 
für einen langfristigen Englisch-
Sprachaufenthalt eignen

Eine aktuelle Rangliste zeigt die lebenswertesten Städte im englischsprachigen Aus-
land. Sie ist das Ergebnis einer Analyse von 18 Städten in den USA, dem Vereinig-
ten Königreich, Irland, Australien, Kanada und Neuseeland aus zwölf Faktoren in 
den Kategorien Kosten, Wohlbefinden und Arbeit/ Freizeit. Durchgeführt hat sie die 
Sprachlern-Plattform Preply.

London, Großbritannien
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Um zu analysieren, welche Städte die 
besten Voraussetzungen für einen 
Sprachaufenthalt in einem englisch-
sprachigen Land bieten, wurden die 
jeweils drei größten Städte der sechs 
bevölkerungsreichsten Länder mit 
Amtssprache Englisch untersucht. 
Diese Länder waren die Vereinigten 
Staaten von Amerika, das Vereinigte 
Königreich, Kanada, Australien, Irland 
und Neuseeland. Insgesamt wurden 
18 Städte untersucht. Für die Analyse 
wurden Faktoren berücksichtigt, die 
die Erfahrung im Ausland beeinflussen, 
wie die Kosten, das Wohlbefinden so-
wie Faktoren rund um Arbeit/ Freizeit.

Untersuchungsfeld 1: Kosten

•	 Lebenshaltungskosten (ohne 
Miete)

•	 Menü bei McDonald’s

•	 Monatskarte ÖPNV

•	 Inflationsrate

Untersuchungsfeld 2: Wohlbefinden

•	 Zufriedenheit nach dem World 
Happiness Report

•	 Sicherheitswahrnehmung

•	 Sozialer Zusammenhalt

•	 Gesundheitsversorgung

•	 Medizinische Infrastruktur

Untersuchungsfeld 3: Arbeit und 
Freizeit

•	 Freie Jobs

•	 Theater und Kinos

•	 Internetgeschwindigkeit

Mehr Informationen zur Studie fin-
den sich hier.

Bevölkerung Ausländern gegenüber auf-
geschlossen gegenübertritt. Das ist wich-
tig, denn der Kontakt zu Einheimischen 
ist beim Sprachenlernen von entschei-
dender Bedeutung. Bei den Lebenshal-
tungskosten halten sich Vancouver und 
Chicago die Waage: Rund 1.000 Euro 
plus Miete muss man aufbringen, um 
komfortabel zu leben. Große Unterschie-
de zeigen sich allerdings beim Faktor 
Sicherheitslage. Während Vancouver als 
sehr sicher gilt, ist dies für Chicago nicht 
der Fall. In diesem Faktor wird die Stadt 
am Lake Michigan als eher gefährlich 
eingestuft. 
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So wurde die Analyse durchgeführt:

Quelle: preply.com

Das sind die besten Städte, wenn du im Ausland Englisch lernen willst

Rang Stadt Bewer-
tung

Zufrieden-
heit laut 

Happiness 
Index

Sicher-
heitswahr-
nehmung 
Indexwert

Sozialer 
Zusammen-
halt Index-

wert

Gesund-
heitsver-
sorgung 

Indexwert

Medizini-
sche Infra-

struktur 
Indexwert

Freie 
Jobs Pro 
100.000 

Einw.

Theater 
und Kinos 

Pro 100.000 
Einw.

Internet- 
geschwin-

digkeit

Lebenshal-
tungskos-
ten ohne 

Miete

Menu bei 
McDonalds

Infla-
tionsrate 
August 

2022

Monatskarte 
ÖPNV

1. Wellington 100 7,553 19,9 79 50 49 2.142 5,6 93 mbp/s 882 Euro 8,47 Euro 7,30% 90,36 Euro

2. Vancouver 95 7,025 21,3 80 49 67 5.932 6,3 83 mbp/s 995 Euro 9,14 Euro 7,60% 93,31 Euro

3. Chicago 79 7,033 48,6 91 66 75 7.014 3,9 110 mbp/s 1.021 Euro 8,51 Euro 8,50% 89,30 Euro

4. Calgary 79 7,298 22,9 80 49 67 1.293 1,5 83 mbp/s 979 Euro 8,75 Euro 7,60% 85,15 Euro

5. Brisbane 74 7,337 24,5 90 62 69 790 0,8 67 mbp/s 953 Euro 8,75 Euro 6,10% 133,59 Euro

6. Birmingham 73 6,943 33,0 89 65 68 3.866 3,1 55 mbp/s 741 Euro 6,62 Euro 10,10% 63,34 Euro

7. Christchurch 72 7,191 25,2 79 50 49 760 3,7 93 mbp/s 818 Euro 7,90 Euro 7,30% 72,71 Euro

8. Toronto 69 7,298 27,2 80 49 67 2.636 2,1 83 mbp/s 997 Euro 9,50 Euro 7,60% 118,56 Euro

9. Manchester 68 6,943 37,1 89 65 68 8.403 2,4 55 mbp/s 841 Euro 6,92 Euro 10,10% 89,79 Euro

10. Los Angeles 68 6,956 34,0 91 66 75 4.379 2,0 110 mbp/s 1.075 Euro 9,87 Euro 8,50% 98,24 Euro

11. Limerick 63 7,096 21,5 70 41 52 2.801 6,4 48 mbp/s 844 Euro 9,00 Euro 8,70% 72,50 Euro

12. Melbourne 60 7,296 31,3 90 62 69 747 0,5 67 mbp/s 977 Euro 9,49 Euro 6,10% 107,74 Euro

13. Sydney 52 7,133 25,5 90 62 69 875 0,5 67 mbp/s 1.015 Euro 9,49 Euro 6,10% 147,30 Euro

14. Cork 47 6,946 25,2 70 41 52 2.915 5,7 48 mbp/s 844 Euro 9,00 Euro 8,70% 82,00 Euro

15. New York 42 6,964 38,9 91 66 75 2.877 2,2 110 mbp/s 1.386 Euro 9,87 Euro 8,50% 128,07 Euro

16. Dublin 33 7,096 32,5 70 41 52 5.421 4,5 48 mbp/s 968 Euro 9,50 Euro 8,70% 120,00 Euro

17. Auckland 27 7,232 35,2 79 50 49 854 0,8 93 mbp/s 987 Euro 9,08 Euro 7,30% 129,46 Euro

18. London 0 6,782 40,5 89 65 68 1.842 0,7 55 mbp/s 1.056 Euro 7,80 Euro 10,10% 184,54 Euro

© Martin, AdobeStock

Wellington, Neuseeland

https://preply.com/de/c/beste-staedte-englisch-lernen
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Mit den Harry-Potter-Filmen wur-
den bereits 9,26 Milliarden Dollar 
eingenommen. Und wahrschein-

lich wird dieser Klassiker auch noch viele 
nachfolgende Generationen begeistern. 
Die beliebteste Figur dieser magischen 
Buch- und Filmreihe ist natürlich der 
Zauberschüler Harry Potter selbst.

Platz 1: Harry Potter

Auf dem ersten Platz liegt Harry Potter 
mit 37.043.930 Online-Suchanfragen. 
Harry Potter, der in den Filmen von 
Daniel Radcliffe verkörpert wurde, hatte 
schon als Baby mit dem Tod zu kämp-
fen. Nachdem seine leiblichen Eltern bei 
dem Versuch, ihn vor Lord Voldemort 
zu schützen, starben, sprach sich dies in 
der Zauberwelt sofort herum. So kannte 
bereits in jungen Jahren jede und jeder 
seinen Namen: Harry Potter.

Die Filmreihe begleitet Harry auf seiner 
Reise des Erwachsenwerdens. Wäh-
rend die Filme zu Beginn mit hellem 

Licht freundlich und unbeschwert 
wirken, wird es mit zunehmendem 
Alter um Harry, Hogwarts und seine 
Freunde und Freundinnen düsterer, 
ernster und kälter.

Platz 2: Dobby

Mit 2.152.380 Suchanfragen liegt der 
liebenswerte Hauself Dobby auf dem 
zweiten Platz. Wie alle Hauselfen ist 
Dobby nur kniehoch und hat eine 
piepsige, eindringende Stimme. Sein 
einziges “Kleidungsstück” ist der Kopf-
kissenbezug, den er als Kleid trägt. Er ist 
der erste Hauself, den Harry je gesehen 
hat und hat seinen ersten Auftritt im 
zweiten Teil der Harry-Potter-Reihe.

Dobby, in den Filmen von Toby Jones 
gespielt, hat ein trauriges Schicksal, 
denn er ist der Hauself der Familie Mal-
foy, die ihn als Sklaven behandeln.

Dennoch ist Dobby anders als andere 
Hauselfen, denn im Gegensatz zu ihnen 

möchte er selbst entscheiden, wem er 
dient, macht sich eigene Gedanken und 
steht somit Harry im Kampf gegen Lord 
Voldemort zur Seite.

Platz 3: Hermine Granger

Platz drei belegt mit 1.329.660 Online-
Suchanfragen die beste Freundin von 
Harry, Hermine Granger, gespielt von 
Emma Watson. Sie hat ein bemerkens-
wertes Talent im Zaubern und ist somit 
eine der besten Zauberschüler und Zau-
berschülerinnen in Hogwarts. Außerdem 
ist sie sehr schlau, weswegen sie es bei-
nahe ins Haus Ravenclaw geschafft hat.

Dennoch bekommt sie immer wieder 
fiese Kommentare wie „Schlammblut“ 
zu hören. So wird jemand bezeichnet, 
dessen Eltern Muggel (Menschen) 
sind. Denn tatsächlich leben Hermines 
Eltern nicht wie andere in der Zauber-
welt, sondern sind Zahnarzt und Zahn-
ärztin in der Menschenwelt. Hermine 
gehört, genau wie Harry und Ron, zum 

Diese Harry-Potter-Figuren sind 
am beliebtesten

© Elsworth Frobisher, theworldphototour.com

Zu Weihnachten und während des Jahreswechsels dürften Menschen weltweit 
wieder einen filmischen Harry-Potter-Marathon eingelegt haben. Die Vergleich.
org-Redaktion hat herausgefunden, welche die 10 beliebtesten Charaktere im 
Harry-Potter-Universum sind.

Das Viadukt der Hogwarts-Bahn/Glenfinnan-Viadukt, Schottland
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Haus Gryffindor und ist von Anfang 
an dabei. Sie ist unverzichtbar für die 
Bekämpfung des Bösen in und um 
Hogwarts herum.

Platz 4: Draco Malfoy

Auf Platz vier befindet sich mit 
1.327.860 Suchanfragen Draco Malfoy. 
Draco ist Harrys Erzfeind in Hogwarts 
und erschwert ihm das Leben dort 
sehr. Er ist ein weißhaariger, hochnäsi-
ger Reinblüter; somit sind seine Eltern 
beide “vollwertige” Zauberer und tragen 
kein Menschenblut in sich. Seine Eltern 
sind der “Todesser” Lucius Malfoy und 
Narcissa Malfoy.

Genau wie sein Vater und auch Vol-
demort ist Draco der Meinung, dass 
nur reinblütige Zauberer in Hogwarts 
ausgebildet werden sollten. Draco ist 
bei Harry und seinen Freunden und 
Freundinnen alles andere als beliebt, 
genießt jedoch bei seinen Mitschülern 
und Mitschülerinnen des Hauses Slyt-
herin ein hohes Ansehen. Zudem sind 
seine beiden Bodyguards Crabbe und 
Goyle nie weit von ihm.

Platz 5: Tom Riddle

Mit 1.225.230 Suchanfragen liegt Tom 
Riddle auf Platz fünf der beliebtesten 
Harry-Potter-Charaktere. Tom Riddle 

ist keine Figur des “jetzigen” Univer-
sums von Harry Potter, vielmehr ist 
er als Lord Voldemort bekannt, denn 
Riddle ist das frühere Ich von Lord 
Voldemort.

Durch Tom Riddle bekommen Zuschau-
ende einen Einblick in Lord Voldemorts 
Geschichte und erfahren, wie sich aus 
dem normalen Jungen der schlimmste 
schwarze Zauberer entwickeln konn-
te. Bereits in Hogwarts hat sich Tom 
von seinen Mitlernenden des Hauses 
Slytherin Voldemort nennen lassen. 
Auch wenn er selbst halbblütig war, 
hatte Tom Riddle immer einen Hass auf 
Zauberer, die nicht reinblütig waren. 

Videotipp: 
Die besten Universitäten 
gibt es in Großbritannien

Es ist bemerkenswert, wie viele 
der weltweiten Elite-Universitä-
ten in Großbritannien verortet 
sind. Viele von ihnen haben auch 
echte berühmte Persönlich-
keiten hervorgebracht. Aus-
landsexpertin Anne gibt einen 
Überblick über die Top 10 der 
renommiertesten Universitäten 
und erläutert, wie die Chancen 
stehen, einen Studienplatz zu 
bekommen.

Im Video erfährt man außer-
dem, was die Serien „Big Bang 
Theory“ und „Gilmore Girls“ mit 
dem Thema zu tun haben und 
wie viele Nobelpreisträger und 
Nobelpreisträgerinnen die Hoch-
schulen bereits hervorgebracht 
haben. Kleiner Spoiler: Unter 
den Top 10 der angesehensten 
Unis ist leider keine einzige aus 
Deutschland.

Zum Video

#Auslandsexperte #Top 10 Universitäten#BDAE

1.488 Aufrufe • 09.06.2021

Das sind die 10 besten Universitäten der Welt. Und so bekommt man einen Studienplatz.

335 Abonnenten
BDAE Gruppe Abonnieren

Tom Riddle5 1.225.230

Draco Malfoy4 1.327.860
Hermine3 1.329.660

Dobby2 2.152.380Harry Potter1 37.043.930

Die meistgesuchten Harry Potter Charaktere
Monatliche Online-Suchanfragen

© tanya, AdobeStockQuelle: vergleich.org

© Serg Zastavkin, AdobeStock

Universität Oxford, England

https://youtu.be/1gs1iOMAjv8
https://youtu.be/1gs1iOMAjv8


33

VERMISCHTES

Ideen dazu bringen beispielsweise 
Reisebüros, Freunde, Reiseberichte, 
Reiseapps oder -literatur. Aber war-

um nicht einmal die nächste Reise nach 
den Lieblingsfilmen orientieren? Als 
Ideenbringer der besonderen Art kann 
„Szene für Szene die Welt entdecken“ 
von Andrea David ganz neue Perspekti-
ven für den nächsten Urlaub eröffnen.

Die bekannten Drehorte der 
Filmgeschichte besuchen

Wer die Klassiker der Filmgeschichte 
bereits mitsprechen kann, der findet auf 
den Spuren der Filmtouristin Andrea 
David neue Möglichkeiten, noch weiter 
in den Lieblingsfilm einzutauchen. Das 
Buch erzählt von bekannten Drehorten 
der Klassiker wie beispielsweise Dirty 
Dancing, Star Wars, Ghostbusters, Die 
Vögel und Dallas. Der Leser erfährt ne-
ben Details zu den Drehorten auch Tipps 
zu Guides, der Umgebung der Drehorte, 
der Möglichkeit zur Besichtigung und 
weitere Details zur Lage. Einige Orte 
liegen eher verborgen, wogegen andere 
als Hauptreiseziele gelten. Wer beispiels-
weise an den Strand möchte, an dem 
einst Elvis Presley den Song „No More“ 
zum Besten gab, muss vorher ein Ticket 
kaufen und sich einen Infofilm ansehen.

Wer kennt sie nicht, die Szene in der For-
rest Gump am Highway 163 beschlossen 

hat, nicht mehr zu laufen? In der Realität 
ist dies jedoch keine einsame Straße, 
sondern nicht nur ein gern besuchter 
Platz vieler Touristen, sondern vor allem 
ein stark befahrener Highway.

Zu bestaunen gibt es in dem Reiseführer 
nicht nur öffentliche Plätze. Auch Gebäu-
de sind oft weit über die Grenzen hinaus 
durch die jeweilige Filmszene bekannt. So 
ist zum Beispiel „The Stanley Hotel“ aus 
dem Film Shining ein begehrtes Reiseziel. 
Das Zimmer 217 ist vor allem zu Hallo-
ween auf Jahre ausgebucht. Dafür bietet 
das Hotel nachts Führungen an, nicht nur 
für Hotelgäste. Neben den USA werden 
auch Plätze in Europa gezeigt, darunter 
England, Belgien und Deutschland.

„Hey, das kenn ich doch!“

Highlight des Buches sind auf jeden Fall 
die vielen Bilder der Drehorte, in die Da-
vid Szenenbilder einbaut, die mit dem 
Original-Platz verschmelzen, wodurch 
jeder Filmfan sofort die jeweilige Szene 
erkennt. Kurze Texte zu den Bildern 
ergänzen diese und liefern informati-
ve Tipps und interessante Fakten und 
machen auf den ersten Blick neugierig. 
Ausführlichere Informationen erhal-
ten Leserinnen und Leser dann in den 
begleitenden Texten, so dass das Buch 
nicht nur bei eingeschworenen Filmfans 
Fernweh aufkommen lässt.

Buchtipp:

Reisen auf Basis berühmter Filme

© Birdland, AdobeStock

Sobald das neue Jahr startet, beginnt bei Vielen die Urlaubs- und damit die Reise-
planung für das Jahr 2023. Mit der wiederbelebten Reisefreiheit stellt sich oft die 
Frage nach einem neuen Urlaubsziel.

Buchinformationen

Andrea David: SZENE für SZENE 
die Welt entdecken

Mit der bekanntesten Filmtouris-
tin auf Reisen

Verlag: Conbook

ISBN: 978-3-95889-435-8 

288 Seiten, 19,95 Euro, erschienen 
Oktober 2022

Bestellbar hier

Über die Autorin

Andrea David, Jahrgang 1977, ist 
Deutschlands bekannteste Film-
touristin. Ihre Leidenschaft für Filme 
und Reisen führte sie bereits an 
Hunderte Filmdrehorte auf der gan-
zen Welt und wurde vor acht Jahren 
zu ihrem Vollzeitjob. Das besondere 
Kopfkino sucht und findet sie bei 
einem Spaziergang durch Berlin 
ebenso wie auf einem Roadtrip 
durch die USA, an den Drehorten 
ihrer Lieblingsserien genauso wie an 
ikonischen Orten alter Filmklassiker. 
Auf ihrem Blog (Filmtourismus.de) 
und auf Instagram (@filmtourismus) 
verfolgen Hunderttausende Filmfans 
aus der ganzen Welt ihre Reisen und 
lassen sich zu eigenen Trips an Film-
schauplätze inspirieren.
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https://www.conbook-verlag.de/buecher/szene-fuer-szene-die-welt-entdecken/
https://www.filmtourismus.de/
https://www.instagram.com/filmtourismus/
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Dazu gehört etwa Zolpidem – das 
beliebteste Schlafmittel in den 
USA. 2013, mehr als 20 Jahre nach 

der Zulassung dieses Medikaments, 
wurde gewarnt, dass Frauen eigentlich 
niedrigere Dosen nehmen müssten 
– und am nächsten Morgen gar nicht 
Autofahren dürften. Im neuen Podcast 
der Apotheken Umschau The Sex Gap 
- Der Podcast zu geschlechtergerechter 
Medizin geht die Gesundheitsjournalistin 
Kari Kungel gemeinsam mit Expertinnen 
und Experten der Frage auf den Grund, 
warum sich die Forschung vorwiegend 
an Männern orientiert – und welche 
Folgen das haben kann.

Ein Grund, dass so wenige Frauen an 
Medikamentenstudien teilnehmen, ist 
die leichtere Rekrutierung von Männern. 
Denn Frauen, die an Studien teilnehmen, 
dürfen nicht schwanger werden – und 
müssen sogar doppelt verhüten. Frauen, 
die das nicht möchten, sowie Schwan-
gere und Stillende sind in den meisten 
Studien also nicht dabei.

Geschlechterspezifische Daten 
gibt es oft nicht

Erst seit 2004 ist es in Deutschland 
vorgeschrieben, Medikamente auch an 
Frauen zu testen – das heißt aber auch, 
dass heute sehr viele Medikamente 
auf dem Markt sind, die schon vorher 
zugelassen wurden. Ohne geschlechter-
spezifische Daten! Die Podcast-Hörer*in-
nen lernen, dass selbst wenn Frauen an 
Studien beteiligt sind, das nicht unbe-
dingt bedeutet, dass die Ergebnisse auch 
geschlechtsspezifisch analysiert werden.

Sollten Frauen deswegen sicherheits-
halber immer nur die Hälfte nehmen? 
Nein. „Gehen Sie ins Gespräch mit der 
Person, die Ihnen das Medikament ver-
schrieben hat“, erklärt die Ärztin Prof. 
Dr. Sabine Oertelt-Prigione, die an der 
Universität Bielefeld die deutschland-
weit erste Professur für geschlechter-
sensible Medizin hat. Also nicht selbst 
entscheiden, sondern immer den Arzt 
oder die Ärztin fragen. Ideal wäre es, 

die Behandlung individuell an jede 
einzelne Person anzupassen – doch das 
ist erstmal Zukunftsmusik.

Der Podcast ist unter anderem bei Apple 
Podcasts und Spotify sowie überall sonst, 
wo es Podcasts gibt, zu abonnieren.

Unter gesundheit-hören.de gibt es alle 
Folgen und weitere Podcasts aus dem 
Audioangebot der Apotheken Umschau.

Junge Generation will 
geschlechtergerechte Medizin

Vor allem der jüngeren Generation ist 
es wichtig, dass in der medizinischen 
Versorgung stärker auf das Geschlecht 
geschaut wird, das zeigt eine Umfrage 
der Krankenkasse BKK VBU. Während den 
meisten Menschen nicht bewusst ist, 
dass der männliche Körper in der Me-
dizin als Standard gilt, sind es die unter 
30-Jährigen, die Änderungsbedarf sehen 
und sich ein Umdenken wünschen.

GESUNDHEIT

Die medizinische Versorgung hat vor allem das männliche Geschlecht im Blick. 
Der Mann ist in der Medizin nach wie vor “der Standard”, und das kann vor allem 
für Frauen gefährliche Folgen haben. Egal ob Antidepressiva, Narkosemittel, Herz-
Kreislauf-Medikamente, Entzündungshemmer oder Schlafmittel: Die Liste an Medi-
kamenten, die in ihrer Wirkweise bei Frauen anders sind als bei Männern, ist lang.

© Syda Productions, AdobeStock

Wie geschlechtsspezifische 
Medikation funktionieren kann

https://www.apotheken-umschau.de/podcast/serie/the-sex-gap-der-podcast-zu-geschlechtergerechter-medizin-908563.html
https://www.apotheken-umschau.de/podcast/serie/the-sex-gap-der-podcast-zu-geschlechtergerechter-medizin-908563.html
https://www.apotheken-umschau.de/podcast/serie/the-sex-gap-der-podcast-zu-geschlechtergerechter-medizin-908563.html
https://apple.co/3Xl2xqy
https://apple.co/3Xl2xqy
https://spoti.fi/3tzIsPB
https://www.apotheken-umschau.de/podcast/
https://www.meine-krankenkasse.de/verantwortung/gendermedizin/juengere-menschen-fordern-ein-umdenken/
https://www.meine-krankenkasse.de/verantwortung/gendermedizin/juengere-menschen-fordern-ein-umdenken/
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Jüngere Menschen sind stärker sensi-
bilisiert für die Ausrichtung der medi-
zinischen Versorgung am „männlichen 
Normkörper“ als ältere Menschen 
und fordern dementsprechend eine 
geschlechtsspezifische Gesundheitsver-
sorgung ein – so die Ergebnisse einer 
repräsentativen Umfrage unter mehr 
als 1.000 Erwachsenen der BKK VBU. 
Diese zeigt: Mehr als ein Drittel der 
unter 30-Jährigen (36 Prozent) geht von 
einer männlichen Orientierung in der 
medizinischen Versorgung aus. Bei den 
älteren Menschen ab 60 Jahren sind 
dies nur acht Prozent.

Männlicher Körper 
ist Bewertungsmaßstab

Gesamt betrachtet sind knapp drei 
Viertel der Bundesbürger der Auffas-
sung, dass die medizinische Versorgung 
gleichermaßen an beiden Geschlech-
tern ausgerichtet sei, mit 73 Prozent 
der Männer und 72 Prozent der Frauen 
sind beide Geschlechter hier gleicher 
Meinung. Die Realität zeigt jedoch: Der 
männliche Körper gilt in der Medizin 
als Bewertungsmaßstab, egal ob im Be-
handlungszimmer, in der Notaufnahme 
oder bei klinischen Studien, in denen 
vor allem Daten und Erkenntnisse über 
Männer gesammelt werden. Zu den 
Folgen des sogenannten gender data 
gap gehören unerkannte Symptome 
wie zum Beispiel bei einem Herzinfarkt 
oder die Tatsache, dass Frauen häufiger 
unter unerwünschten Nebenwirkungen 
von Medikamenten leiden.

Dass sich dies ändern muss, sehen 
vor allem die Jüngeren: Mit 66 Prozent 
geben sie an, dass es ihnen wichtig be-
ziehungsweise sehr wichtig ist, dass die 
medizinische Versorgung stärker auf 

das Geschlecht schaut. In der Gesamt-
betrachtung zeigt sich, dass sich über 
die Hälfte eine geschlechtsspezifische 
Versorgung wünscht. Hierbei ist es den 
Frauen mit 60 Prozent noch wichtiger 
als den Männern (mit 47 Prozent).

„Wir haben hier eine Erwartungshaltung 
aufgebaut, zu der wir Antworten brau-
chen“ so Andrea Galle, Vorständin der 
BKK VBU. „Es muss daher unser gemein-
sames Anliegen sein, eine medizinische 
Versorgung voranzubringen, die Frauen 
wie auch Männern besser gerecht wird, 
in dem sie geschlechtsspezifische Be-
sonderheiten in den Blick nimmt. Dazu 
gehört auch, den weiblichen Blick zu 
stärken in Entscheidungsstrukturen 
des Gesundheitssystems, die meist von 
männlicher Sicht geprägt sind. Davon 
können nur beide Geschlechter profitie-
ren“, fordert Andra Galle.

Beispiel Verhütung: Ungleich 
verteilt zu Lasten der Frau

Ein Ungleichgewicht in der Versorgung 
zeigt sich auch am Beispiel von ver-
schreibungspflichtigen Verhütungs-
mitteln. Wenn Frauen auf künstliche 
Hormone in Form der verschreibungs-
pflichtigen Antibabypille verzichten 
wollen, fehlt es an Alternativen. Ent-
scheiden sie sich für die Pille, müssen 
mit einer Vielzahl von Nebenwirkungen 
wie zum Beispiel einem erhöhten Risiko 
für Thrombosen und Lungenembolien 
leben. Dennoch wird vorausgesetzt, 
dass Frauen diese Nebenwirkungen 
zuzumuten sind. „Um auch hier eine 
Versorgungssituation zu schaffen, die 
beiden Geschlechtern gerecht wird, 
braucht es unbedingt mehr Forschungs-
interesse und Engagement seitens der 
Politik“, fasst Galle zusammen. 

GESUNDHEIT

„The Sex Gap“ - der neue 
Podcast zur geschlechter­
sensiblen Medizin

Geht eine Frau zum Arzt – so 
beginnt kein guter Witz, sondern es 
ist eher der Einstieg in medizinische 
Diskriminierung. Denn der Mann ist 
häufig „die Norm“ in der Medizin. 
Für Mädchen und Frauen ist das 
gefährlich: Symptome wie zum Bei-
spiel von ADHS werden übersehen, 
Medikamente wie Schlafmittel zu 
hoch dosiert. Das kann Patientin-
nen in Lebensgefahr bringen. Was 
läuft schief, was muss sich ändern? 
Die Gesundheitsjournalistin Kari 
Kungel macht sich in „The Sex Gap“, 
dem neuen Podcast zur geschlech-
tersensiblen Medizin von gesund-
heit-hören.de und der Apotheken 
Umschau, als Podcast-Host auf die 
Suche nach Antworten und spricht 
mit Expert*innen und Betroffenen.

Kari Kungel, Host des Podcasts 
„The Sex Gap“ und Audio-Redakteurin 
von „gesundheit-hören.de“

© Stephan Höck, 
Wort & Bild Verlag - Verlagsmeldungen

© Monkey Business, AdobeStock

http://www.xn--gesundheit-hren-ktb.de/
http://www.xn--gesundheit-hren-ktb.de/
https://www.apotheken-umschau.de/
https://www.apotheken-umschau.de/
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Das Team um Forschungsleiter 
Thendo Mafuna zeigt, dass 
Listeria-innocua-Stämme eine 

Resistenz gegen Temperatur, pH, De-
hydrierung und andere Belastungen 
entwickeln. Dazu kommt noch eine 
Hypervirulenz, die mit der von Listeria 
monocytogenes genetisch identisch ist. 
Manche Stämme von L. innocua und L. 
welshimeri weisen laut der Studie alle 
drei Gene für eine Resistenz gegen ein 
häufig eingesetztes Desinfektionsmittel 
auf. Dabei handelt es sich um einen Ver-
treter der Quartären Ammoniumverbin-
dungen. Zwei der analysierten Stämme 
von L. innocua haben drei oder mehr be-
unruhigende pathogene Charakteristika 
entwickelt. Dazu gehören auch CRISPR/
CAS-artige, adaptive Immunsysteme.

Beide nicht-pathogenen Stämme der 
Listerien stammen aus Proben von 
rohem, getrockneten und verarbeitetem 
Fleisch in kommerziellen Lebensmittelver-
arbeitungsbetrieben. Die Studie bestätigt 
andere Forschungsprojekte aus anderen 
Teilen der Welt, die ebenfalls zunehmen-

de Resistenzen bei nicht-pathogenen 
Listerien-Arten nachgewiesen haben. Die 
analysierten Proben und Isolate wurden 
zwischen 2014 und 2019 gesammelt. 
Insgesamt wurden 258 Isolate von Metz-
gereien, Schlachthöfen, Einzelhandelsge-
schäften, Kühlhallen und Verarbeitungs-
betrieben im ganzen Land untersucht. 
38 Proben erwiesen sich bei L. Innocua 
als nicht pathogen. Das war auch bei drei 
weiteren Isolaten und L. welshimeri der 
Fall. Die Isolate stammten von rohem gan-
zen, rohem verarbeiteten, getrockenetem 
Fleisch von Rind, Huhn und Schwein.

Personen mit schwachem Im­
munsystem häufiger betroffen

Laut Mafuna verfügt die getestete 
Listeria innocua über einige Gene, 
die auch bei den pathogenen Listeria 
monocytogenes vorhanden sind. Diese 
bei L. innocua und L. monocytogenes 
vorkommenden Gene sind für Erkran-
kungen beim Menschen verantwortlich 
und die Belastungstoleranz wie bei der 

Resistenz gegen das Desinfektionsmittel 
Benzalkoniumchlorid. Andere Studien 
haben laut dem Wissenschaftler nach-
gewiesen, dass eine Listeriose selten von 
L. innocua verursacht wird. Häufiger be-
troffen sind jedoch Personen mit einem 
geschwächten Immunsystem.

Alle getesten L.-innocua-Stämme verfü-
gen laut Mafuna auch über eine vollstän-
dige LIPI-4-hypervirulente Gensequenz, 
die beim Menschen zu Erkrankungen 
führen kann. Die LIPI-4-Sequenz, die bei 
L. innocua gefunden wurde, ist laut dem 
Pasteur Institute identisch mit jener des 
krankheitserregenden L. monocytogenes. 
Mafunna hat die erstelle Genomsequenz 
mit jenen des Pasteur Institute verglichen 
und führte die Analyse für die aktuelle 
Studie durch. Dem Experten zufolge gibt 
die Anzahl der schädlichen Eigenschaften, 
die die L.-innocua-Stämme mit L. mono-
cytogenes teilen, Anlass zur Besorgnis. 
Die Forschungsergebnisse wurden in 
„Microbiology Spectrum“ veröffentlicht.

Quelle: pressetext.com

Zwei „harmlose“ Arten des sukzessive resistent gegen Antibiotika werdenden Bak-
teriums Listeria monocytogenes entwickeln derzeit eine überraschende Anzahl von 
Charakteristika, die möglicherweise für den Menschen schädlich sein können. Eine 
südafrikanische Studie unter der Leitung der University of Johannesburg hat einige 
der sich verändernden Charakteristika nun wissenschaftlich nachgewiesen.

Neue Probleme im Zusammenhang 
mit Listerien entdeckt

© villorejo, AdobeStock

https://journals.asm.org/doi/full/10.1128/spectrum.01189-22
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Laut den Expertinnen und Experten 
handelt es sich um die weltweit 
größte Untersuchung dieser Art. 

Eine Multimorbidität wird durch zwei 
oder mehr körperliche oder psychische 
Erkrankungen definiert. Davon sind in 
Großbritannien 27 Prozent der Erwach-
senen betroffen.

Feinstaub PM 2,5 gefährlich

Die Studie zeigt, dass hohe Werte von 
Luftverschmutzung durch Straßenver-
kehr, konkret Feinstaub PM 2,5 und 
Stickstoffoxid, mit einem erhöhten Ri-
siko von mindestens zwei langfristigen 
Erkrankungen in Zusammenhang steht. 
Die stärksten Verbindungen wurden 
bei gemeinsam auftretenden neuro-
logischen, respiratorischen, kardiovas-
kulären und verbreiteten Erkrankungen 
wie Depressionen und Angstgefühlen 
festgestellt.

Die Forschenden haben Daten der UK 
Biobank analysiert, eine groß angelegte 
biomedizinische Datenbank und For-
schungsressource, die anonymisierte 
genetische, den Lebensstil und die Ge-
sundheit betreffende Daten enthält, die 

Die Belastung mit Luftverschmutzung durch Straßenverkehr steht mit einer erhöh-
ten Wahrscheinlichkeit von mehrfachen und langfristigen körperlichen und psy-
chischen Erkrankungen in Verbindung. Zu dem Ergebnis kommt das King‘s College 
London im Zuge einer Studie mit 364.000 Personen.

Luftverschmutzung für zahlreiche 
Krankheitsrisiken verantwortlich

© anjali04, AdobeStock

Das Schweizer Unternehmen IQAir 
hat seinen aktuellen Report zur 
Luftqualität in weltweiten Städten 
vorgelegt. Die Hauptstadt mit der 
höchsten Feinstaubbelastung 2019 
ist Delhi in Indien. Auch in Dhaka, 
der Hauptstadt von Bangladesh und 
in der indonesischen Millionenme-
tropole Jakarta herrscht dicke Luft, 
wie die Statista-Grafik zeigt.

In Bern ist die Feinstaubbelastung 
dagegen vergleichsweise gering: Mit 
einem Wert von 10,9 µm/m3 PM steht 
die Schweizer Hauptstadt im weltweiten 
Vergleich gut da. Noch besser ist die 
Luftqualität in Helsinki, Tallinn und Reyk-
javik. Für das Ranking wurden 85 Haupt-
städte weltweit nach ihrer Feinstaub-
belastung bewertet. Das beste Ergebnis 
erzielte Nassau auf den Bahamas.

Reykjavik und Tallin haben beste Luftqualität

Wo die Luft am besten ist - und wo am dreckigsten
Feinstaubbelastung in Hauptstädten weltweit (in ug/m3)

Tallinn82 5,5

Helsinki81 6,0

Madrid75 9,2

Berlin72 9,7

Bern67 10,9

Paris53 14,7

Jakarta5 49,4

Dhaka2 83,3

Reykjavik83 5,5

Delhi1 98,6

Quelle: IQAir © freepik.comRanking von 1= am schlechtesten bis 85 = am besten
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In Europa haben sich 2021 über 
106.000 Menschen mit HIV angesteckt. 
Das ist allerdings nur die Anzahl der 
Personen, bei denen das Vorhanden-
sein des Virus auch diagnostiziert wur-
de – die Dunkelziffer der Betroffenen ist 
vermutlich deutlich höher. Gegenüber 
dem Vorjahr ist die Zahl der bestätigten 
Fälle auf dem gleichen Niveau geblie-
ben. Insgesamt infizieren sich auf dem 
europäischen Kontinent etwa 12 Perso-
nen pro 100.000 Menschen.

Wie die Grafik von Statista mit Daten der 
WHO zeigt, ist die HIV-Neuinfektions-
rate in Osteuropa besonders hoch, 
allen voran in Russland mit rund 40,2 
Infektionen je 100.000 Einwohnern 
beziehungsweise Einwohnerinnen, ge-
folgt von der Ukraine mit 37,1 Infek-
tionen. Der Vergleich mit den anderen 
Regionen Europas offenbart, dass das 
HIV-Problem im Osten seit Jahren außer 
Kontrolle ist. Während sich die Infek-
tionsraten in West- und Zentraleuropa 

über die vergangenen Jahre gebessert 
haben, bleibt der Durchschnitt mit 32,4 
Infektionen je 100.000 Einwohnern be-
ziehungsweise Einwohnerinnen in Ost-
europa hoch. In Deutschland wurden 
2021 bei insgesamt 2.234 Menschen 
HIV diagnostiziert – im Vorjahr waren es 
rund 232 Neuinfektionen mehr.

Vor 40 Jahren hat die US-Gesundheits-
behörde CDC AIDS als eigenständige 
Krankheit erkannt. Durch die rasante 
Verbreitung des krankheitsauslösenden 
Humanen Immundefizienz-Virus (HIV) 
in den 80er und 90er Jahren entwickelte 
sich AIDS zu einer globalen Pandemie. 
Auch wenn die Krankheit durch Medika-
mente längst nicht mehr so ansteckend 
und tödlich wie früher ist, bleiben Stig-
matisierung und Diskriminierung der 
Betroffenen alltäglich.

In diesen Ländern ist HIV immer noch ein großes Problem

© Natasha, AdobeStock
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von rund einer halben Million Teilneh-
menden aus Großbritannien im Alter 
zwischen 40 und 69 Jahren stammen. 
Diese Daten haben die Forschenden 
mit der geschätzten Konzentration der 
Luftverschmutzung an der Wohnadres-
se der Teilnehmer in Zusammenhang 
gebracht.

Risiko um 20 Prozent höher

Teilnehmende, die mit mehr als zehn 
Mikrogramm pro Kubikmeter (µg/m3) 
einer höheren Belastung mit Feinstaub 
ausgesetzt waren, verfügten über ein um 
21 Prozent höheres Risiko von zwei oder 
mehr gleichzeitig auftretenden Erkran-
kungen. Jene, die einer Belastung von 
mehr als 30µg/m3 Stickstoffoxid ausge-
setzt waren, hatten ein um 20 Prozent er-

höhtes Risiko von zwei oder mehr gleich-
zeitig auftretenden Erkrankungen als jene 
Personen mit einem Wert von weniger als 
20µg/m3. Bei Patientinnen und Patienten 
mit mehrfachen Erkrankungen stand 
eine erhöhte Belastung mit Feinstaub 
und Stickstoffoxid mit einer größeren 
Schwere der gemeinsam auftretenden 
Krankheiten in Zusammenhang.

Laut Seniorautor Ioannis Bakolis ist 
noch nicht vollständig erforscht, wie 
sich Luftverschmutzung auf mehre-
re Organe und Systeme gleichzeitig 
auswirkt. „Es gibt jedoch einige Belege 
dafür, dass Mechanismen wie Entzün-
dung, oxidativer Stress und Immunak-
tivierung durch Luftpartikel ausgelöst 
werden. Die Folge kann eine Schädi-
gung von Gehirn, Herz, Blut, Lungen 
und Darm sein.“ Die Studie lege nahe, 

dass sich Luftverschmutzung mittels ge-
meinsamer Mechanismen auf mehrere 
Systeme des Körpers auswirkt und da-
mit die Wahrscheinlichkeit erhöht, dass 
Menschen an mehrfachen langfristigen 
Krankheiten leiden.

Die Forschenden haben bei den Zu-
sammenhängen mehrere Muster 
identifiziert: Die stärksten Verbindun-
gen traten vor allem bei Erkrankungen 
des Atmungssystems wie Asthma oder 
COPD auf sowie beim Herz-Kreislauf-
System mit Vorhofflimmern, koronaren 
Herzkrankheiten und Herzversagen. 
Betroffen waren aber auch neuro-
logische und verbreitete psychische 
Erkrankungen wie Schlaganfall, Drogen-
missbrauch, Depressionen und Angst. 
Details wurden in „Frontiers in Public 
Health“ veröffentlicht. 

HIV: Russland und Ukraine besonders betroffen
HIV-Neuinfektionen pro 100.000 Einwohner:innen 2021
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Osten 32,4

© Feodora AdobeStockQuelle: European Centre for Disease Prevention and Control

*aktuellste verfügbare Werte

https://www.ecdc.europa.eu/en/publications-data/hiv-aids-joint-report-surveillance-2021-data
https://www.ecdc.europa.eu/en/publications-data/hiv-aids-joint-report-surveillance-2021-data
https://www.frontiersin.org/articles/10.3389/fpubh.2022.1035415/full
https://www.frontiersin.org/articles/10.3389/fpubh.2022.1035415/full
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Obwohl Lachen universell ist, 
drücken wir es nicht alle auf die-
selbe Weise aus. Um herauszu-

finden, wie das Lachen in den verschie-
denen Sprachen der Welt ausgedrückt 
wird, hat die Sprachlernplattform Preply 
eine Karte des Online-Lachens erstellt. 

Die beliebteste englische Transkription 
für Lachen ist haha, die sich auch in 
andere europäische Sprachen eingeschli-
chen hat. In Deutschland verwenden wir 
sowohl haha als auch die englische Ab-
kürzung LOL („laughing out loud“), neben 
Ausdrücken mit Sternchen wie *grins* 
(manchmal abgekürzt als *g*) oder *lach*.

Polen ist ein weiteres Land, in dem die 
Menschen häufig englische Lautmale-
reien wie haha verwenden. Polnische 

Teenager drücken ihre pure Freude 
jedoch auch mit dem Wort heheszki 
aus, was so viel wie „treten und lachen“ 
bedeutet. Dies ist nicht viel anders als 
das englische ROFL („rolling on the floor 
laughing“).

Nutzer der sozialen Medien in Frank-
reich haben ihre eigene beliebte Ab-
kürzung MDR, die „mort de rire“ (tot vor 
Lachen) bedeutet, während die Spanier 
ihr Lachen mit jajaja ausdrücken – oder 
jijiji, wenn sie sich spitzbübisch fühlen. 
Die Italiener bevorzugen ahahah oder 
eheheh, da es im Italienischen keinen 
aspirierten „ha“-Laut gibt. Portugiesen 
in Portugal und Brasilien drücken ihr 
Lachen meist durch kkkk oder rsrsrs 
(eine Abkürzung von riso, welches „la-
chen“ bedeutet) aus.

Das Lachen mit Hilfe von Zahlen 
ist in asiatischen Sprachen be­
liebt

Während Koreaner ähnlich wie die 
Portugiesen meist kkkk (oder ㅋㅋㅋ 
im koreanischen Alphabet) verwen-
den, um ihr Lachen online zu zeigen, 
benutzen Sprecher mehrerer anderer 
asiatischer Sprachen verschiedene 
Zahlenfolgen. 

55555 ist die bevorzugte Methode für 
thailändische Internetnutzer, da die 
Zahl 5 im Thailändischen wie „haa“ 
ausgesprochen wird. Die Sprecher 
fügen auch ein +-Zeichen hinzu, um 
ein besonders herzhaftes Lachen auf-
zuzeigen, also etwa 55555555+. Auf 
dem chinesischen Festland verwendet 

Rofl, LOL, LMAO, oder doch *grins*? Online drücken wir unser Lachen auf viele 
verschiedene Weisen aus. Doch wie unterscheidet sich das Lachen im Netz von 
Land zu Land?

Wie Lachen weltweit schriftlich 
ausgedrückt wird

© Rawpixel.com, AdobeStock
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man die Zahlen 23333, um Lachen zu 
schreiben, und die malaiischen Spre-
cher verwenden eine Kombination aus 
Buchstaben und Zahlen, um Ha3 zu 
schreiben, da „ha“ x 3 gleich „hahaha“ 
ist.

Verschiedene Möglichkeiten, 
online zu lachen

Türkisch: hahaha, ahahahah, jsjsjsjs, 
weqeqwqewqew, oder, die interessan-
teste Variante, zufällige Buchstaben wie 
dksajdksajdoşad (was die häufigste ist).

Arabisch: Obwohl jedes Land seinen 
eigenen Dialekt hat (beispielsweise 

Ägypten, VAE, Marokko, Algerien, Tune-
sien), wird das Lachen im Standardara-
bisch als ههههههههههه geschrieben und wie 
„hahaha“ ausgesprochen.

Japanisch: www, da Lachen (‚warau‘ 
/ 笑う) und Lächeln (‚warai‘ / 笑い) im 
Japanischen mit einem ‚w‘-Laut begin-
nen.

Skandinavische Sprachen: Im Norwe-
gischen gibt es witzige Schreibweisen 
wie Høhøhø, und in Schweden ver-
wendet man *asg*, welches für asgarv 
(‚intensives Lachen‘) steht.

Estnisch: IRW, eine Abkürzung des 
estnischen Verbs irvitamina, das „auf 

besondere Weise lachen“ oder „lächeln“ 
bedeutet.

Französisch: Obwohl du auch „héhé“, 
„hihi“ oder „hoho“ findest, ist die ge-
bräuchlichste Form „MDR“, was „Mort 
de Rire“ (Tot vor Lachen) bedeutet. 
Um den Tonfall zu erhöhen, ver-
wenden die Franzosen „PTDR“ (Pété 
de Rire, was wörtlich übersetzt „vor 
Lachen furzen“ bedeutet) und „XPTDR“ 
(Extrêmement Pété de Rire, was so 
viel bedeutet wie „vor Lachen extrem 
furzen“). Ein böses Lachen wird als 
„mouhaha“ geschrieben.

Die vollständige Liste der 26 Länder 
kann hier abgerufen werden. 

https://preply.com/de/d/ausdrucke-des-Lachens-weltweit--lp
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Welche Nationen welche Verkehrs­
mittel am häufigsten nutzen

Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln zur Arbeit, Schule oder Universität zu pendeln 
war für viele Menschen weltweit vor der Pandemie noch Alltag, mit Homeoffice & 
Remote Learning entfallen diese Wege allerdings nun für einen Teil der Arbeitneh-
menden, Schüler*innen und Studierenden. 

Rund ein Viertel der 2021 für den 
Statista Global Consumer Survey 
in Deutschland befragten Pendler 

haben angegeben, ihren Arbeits- oder 
Schulweg hauptsächlich mit dem ÖPNV 
zurückzulegen – 2019 waren es fünf Pro-
zent mehr. In der Schweiz (39 Prozent) 
und Österreich (33 Prozent) nutzt mehr 
als ein Drittel der Befragten öffentliche 
Verkehrsmittel. Der größte Anteil an 
ÖPNV-Nutzenden wurde in Russland (50 
Prozent) registriert, in den USA hingegen 
spielen öffentliche Verkehrsmittel so gut 
wie keine Rolle – nur etwa zehn Prozent 
der dort befragten Personen fahren mit 
Bus und Bahn zur Arbeit, Schule oder 
Universität. In den USA ist der Verkehr 
stark auf das Auto fokussiert und öf-
fentliche Alternativen sind oft nur in den 
großen Metropolen vorhanden.

Deutschland hat größtes Schie­
nennetz in Europa

Inwieweit der öffentliche Nahverkehr 
funktioniert hängt auch davon ab, 
wie gut die Schienennetze ausgebaut 
sind. Mit fast 40.000 Kilometern hat 
Deutschland das größte in Benutzung 
befindliche Eisenbahnnetz in Europa. 

Das geht aus durch die EU-Kommission 
aggregierten Daten zum Thema Trans-
port hervor. Wie unsere Grafik zeigt, ist 

die Verfügbarkeit von Hochgeschwin-
digkeitstrassen hierzulande allerdings 
noch ausbaufähig. 

WELTWEIT

© Pavel Losevsky, AdobeStock

Quelle: Statista Global Consumer Survey

Öffis spielen in den USA keine Rolle
Anteil der Pendler*innen, die öffentliche Verkehrsmittel für 
den Arbeitsweg nutzen

Südkorea 39%2

Schweiz 39%3

Österreich 33%4

Deutschland 26%5

Spanien 26%6

UK 24%7

Frankreich 23%8

Niederlande 18%9

Russland 50%1

USA 10%10

Basis: 1.000-5.000 Befragte (18-64 Jahre) je Land; Jan. - Dez. 2021

© Visual Generation, AdobeStock
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Lediglich vier Prozent des Gesamt-
netzes ist für den Transport mit 
Geschwindigkeiten von mehr als 200 
km/h geeignet. Aus der aktuellen Fern-
verkehrszugflotte der Deutschen Bahn 
liegt nur der zweistöckige Intercity 2 
mit einer Höchstgeschwindigkeit von 
160 km/h unterhalb dieser Grenze, be-
reits im Jahr 2000 wurde mit dem ICE 
3 ein Zugmodell eingeführt, das in der 
Theorie eine Maximalgeschwindigkeit 
von 330 km/h erreicht. Das eigens für 
Züge mit Geschwindigkeiten von mehr 
als 250 km/h gebaute Streckennetz 
beläuft sich in Deutschland auf rund 
1.200 Kilometer.

Spitzenreiter hinsichtlich des Ausbaus 
von Hochgeschwindigkeitsbahnnetzen 
ist Spanien. Jeder fünfte Schienennetz-
kilometer ist für die Nutzung durch 
Hochgeschwindigkeitszüge geeignet, in 
Frankreich sind es noch rund zehn Pro-
zent. Einen Sonderfall stellt die Ukraine 
dar: Mit rund 20.000 Kilometern besitzt 
das Land das drittgrößte Eisenbahn-
netz in Europa, ein Ausbau für Hochge-
schwindigkeitszüge fehlt allerdings.

Laut der 2018 verabschiedeten Trans-
portstrategie unter dem Namen Drive 
2030 will die Ukraine bis 2030 Hoch-
geschwindigkeitszugverkehr innerhalb 
des Landes und von der Hauptstadt 
Kiew in andere europäische Metropo-
len einführen. In welchem Ausmaß der 
Krieg gegen Russland die Prioritäten 
des Transportministeriums hin zum 
Wiederaufbau bereits bestehender In-
frastruktur verschoben hat, ist bislang 
nicht klar.

Niederländer*innen setzen vor 
allem aufs Fahrrad

79 Prozent der Deutschen sind auf 
ein Transportmittel angewiesen, um 
Arbeitsplatz, Schule oder Universität 
zu erreichen. Von diesen Pendlerin-
nen und Pendlern nutzen 23 Prozent 
das eigene Fahrrad. Damit liegt das 
Zweirad hinter Auto und öffentlichen 
Verkehrsmitteln auf Platz drei. Bei 
kürzeren Strecken steigt der Anteil der 
Fahrrad-Pendelnden auf über 30 Pro-
zent. Im europäischen Vergleich steht 
Deutschland relativ gut da, wie der 
Blick auf Grafik zeigt. So ist der Draht-
esel in Frankreich, Großbritannien 
oder Spanien deutlich unpopulärer. 
Es geht aber auch ein ganzes Stück 
besser: In den Niederlanden nutzen 
36 Prozent der Pendelnden das Fiets 
(niederländisch für Fahrrad), um zur 
Arbeit zu kommen. Die Freizeitnutzung 
eingerechnet steigt dieser Wert sogar 
auf über 50 Prozent. Das liegt freilich 
auch an einer Verkehrspolitik, die dem 
Verkehrsmittel Fahrrad deutlich mehr 
Platz auf den Straßen einräumt. 

Quelle: Statista Global Consumer Survey

Mit dem Fiets zur Arbeit
Anteil der Befragten, die das eigene Fahrrad für den Weg zur Arbeit, Schule oder 
Universität nutzen

Schweden 26%2

Deutschland 23%3

Schweiz 17%4

Österreich 17%5

Frankreich 13%6

UK 12%7

Niederlande 36%1

Spanien 10%8

Basis: 1.600 - 3.500 Pendler:innen (18 - 64 Jahre) je Land; erhoben in 4 Wellen April 2021 bis März 2022

© Marta Sher, AdobeStock

© Halfpoint, AdobeStock

Quelle: Statistisches Handbuch der EU-Kommission, Infrastrukturministerium Ukraine

Die größten Schienennetze Europas
Länge der 2020 aktiv genutzten Bahnnetze in Europa nach Land

Streckenanteil
geeignet für
>200 km/h

Frankreich 26.838 km2 10,2%

Ukraine 19.790 km3 0%

Polen 18.611 km4 1,2%

Italien 17.256 km5 5,0%

UK* 16.346 km6 0,7%

Spanien 15.847 km7 22%

Deutschland 39.379 km1 4,0%

Schweden 10.909 km8 7,9%

*Daten aus 2019 © artyway, AdobeStock
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Laut der Statista Global Consu-
mer Survey lesen und schreiben 
beispielsweise 49 Prozent der 

Spanier*innen und Südafrikaner*innen 
in ihrer Freizeit. In Deutschland ist 
Schmökern hingegen weniger beliebt, 
wie die Grafik zeigt.

Hierzulande gaben lediglich 37 Prozent 
der Befragten an, Lesen und Schrei-
ben als Hobby zu betreiben. Damit 
liegt Deutschland im Vergleich mit den 
restlichen 20 untersuchten Ländern 
im unteren Drittel hinter Russland und 
auf einer Ebene mit den USA. Seine 
deutschsprachigen Nachbarn Öster-
reich und Schweiz schneiden mit jeweils 
42 Prozent besser ab. Die Schlusslichter 
der Erhebung bilden China mit 30 Pro-
zent und Südkorea mit 25 Prozent.

Wenige Analphabeten auf der Welt

Laut Analysen von OECD und World 
Bank hat sich die Alphabetisierungs-
quote weltweit in den vergangenen 200 
Jahren deutlich verbessert. Konnten 
1820 lediglich geschätzte zwölf Prozent 
der Menschen Lesen und Schreiben, 
waren es 2020 schätzungsweise 87 Pro-
zent. Eine genaue Erhebung der dazu-
gehörigen Daten gestaltet sich aller-
dings schwierig, da die entsprechenden 
Datenpunkte häufig lückenhaft oder 
veraltet sind.

Hörbücher sind vor allem für diejeni-
gen, die keine Zeit zum Lesen finden 
oder sich diese nicht nehmen, eine 
willkommene Lösung. Die Deutschen 
scheinen allerdings immer weniger 
Begeisterung für Audiobooks aufbrin-
gen zu können. Der Umsatzanteil von 
Hörbüchern am deutschen Buchhandel 
ist innerhalb der letzten Jahre deutlich 
gefallen.

So hören etwa ein Viertel der hierzulande 
Befragten zumindest gelegentlich Hör-
bücher. Im europäischen Vergleich sind 
das relativ viele, wie die Infografik zeigt. 
Beliebter sind Audiobooks nur noch in 
Schweden und Finnland (jeweils 31 Pro-
zent) sowie der Schweiz (26 Prozent).

Vergleichsweise gering war das Inte-
resse der Umfrage zufolge in Frank-
reich – hier haben nur etwa 14 Pro-

zent der Teilnehmenden angegeben, 
ab und zu Hörbücher anzuhören.

Diese Nationen lesen oder hören 
am häufigsten ein Buch 
Seit 1965 wird jedes Jahres der Weltalphabetisierungstag begangen, um auf das Pro-
blem des Analphabetismus hinzuweisen. Neben Kenntnissen in Lesen und Schreiben 
als Notwendigkeit im Alltag spielen Bücher, Zeitschriften und Zeitungen trotz anhalten-
der Digitalisierung der Gesellschaft auch als Hobby immer noch eine wichtige Rolle.

© Africa Studio, AdobeStock

Quelle: Statista Global Consumer Survey

Hörbücher in Nordeuropa besonders beliebt
Anteil der Befragten in Europa, die zumindest gelegentlich Hörbücher anhören

Schweden 31%2
Schweiz 26%3

Deutschland 25%4
Polen 23%5

UK 21%6
Spanien 21%7

Österreich 18%8
Italien 18%9

Finnland 31%1

Frankreich 14%10

Basis: 2.000-8.000 Befragte (18 - 64 Jahre) je Land; Juli 2021 - Juni 2022

© VectorMine, AdobeStock

Quelle: Statista Global Consumer Survey

Wo Schmökern zur Lieblingsbeschäftigung gehört
Anteil der Befragten, die Lesen/Schreiben als Hobby betreiben, nach Land

Südafrika 49%

Italien 48%

Brasilien 44%

Mexiko 44%

Österreich 42%

...

Spanien 49%

Deutschland 37%

Basis: 4.000-10.000 Befragte (18 bis 64 Jahre) pro Land in 21 Ländern; Januar bis Dezember 2021

© Vectorwonderland, AdobeStock
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